
Balleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt and Thüringen1915 Nr. 335

Zeitung

Jahrgang 208
VBezuospreit für Halle und Vororte 3 Mk. Durch die Poſt bezogen 3,25 Mk. für das Vierteljahr,

monatlich 1.09 M. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen:
Halleſcher Courier c. Fenilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mit Erſte Ausgabe
teilungen Jlluftr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum füe Halle und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die geile 100 Vfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) nud et allen

bekannten Annoncenexpeoitionen

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: i. V.: Dr. Maätzold, Halle (Saale)
Mittwoch, 21. Juli 1915

Die britiſche Komödie von 1912
Soeben iſt von amtlicher deutſcher Seite die eng

liſche Komödie einer Verſtändigung mit
Deutſchland durch Mitteilung der in dieſer Angelegen-
heit im Jahre 1912 geführten Verhandlungen der Oeffent
lichkeit preisgegeben worden. Jn dieſen Verhandlungen
hat die deutſche Regierung wiederholt Vorſchläge gemacht,
die dem Abſchluſſe eines gegenſeitigen Neutralitätsvertrages
zugrunde gelegt werden konnten. Nachdem aber keiner
dieſer Vorſchläge, deven letzter dahin ging, „England
werde ſelbſtverſtändlich wohlwollende Neutralität bewahren,

ſollte Deutſchland ein Krieg aufgezwungen werden,“ die
Zuſtimmung der engliſchen Regierung gefunden hatte, Eng-
land alſo die Verpflichtung nicht übernehmen wollte,
Deutſchland weder direkt, noch in einem ihm von dritter
Seite aufgezwungenen Kriege anzugreifen, verzichtete
Deutſchland auf Fortführung der Verhandlungen.

Die Ablehnung des letzten, vorſtehend erwähnten
Vorſchlages hatte das engliſche Auswärtige Amt mit der
Beſorgnis begründet, es könnten dadurch die „beſtehenden
Freundſchaften Englands mit anderen Mächten gefährdet“
werden. Damit hat die engliſche Regierung ver-
raten, daß ihr die Aufrechterhaltung der
Freund ſchaften mit Frankreich und Ruß-
land, die nicht lange danach zu einem engen und feſt ver-
pflichtenden militäriſchen Abkommen geführt
haben, mehr am Herzen lag als die Erhaltung
des Friedens. Nicht minder bemerkenswert in den
jetzt von deutſcher Seite veröffentlichten amtlichen Schrift
ſtücken iſt die Wendung: „ſollte Deutſchland ein
Krieg auf gezwungen werden“. Die deutſche Re-
gierung hat alſo von der engliſchen nicht ein Verſprechen
abſoluter bedingungsloſer Neutralität zu erlangen geſucht,
was der engliſche Miniſterpräſident zu Anfang des Krieges
dennoch behauptet hatte. Deutſchland konnte ſich eben, ge-

rade weil ihm der Gedanke an einen Angriffs-
krieg gegen irgend welche Macht jederzeit
fern gelegen hat, mit der Zuſicherung der engliſchen
Neutralität für den Fall begnügen, daß ihm ein Krieg
auf gezwungen würde. Die Beteiligung Englands an dem
gegenwärtigen Kriege, den die Kriegspartei in Rußland
im Vertrauen auf die Unterſtützung Englands provoziert
hat, erweiſt, wie richtig die verantwortlichen Leiter der
deutſchen Politik beraten waren, als ſie die Angebote Sir
Edward Greys als ungenügend zurückwieſen und wie rich
tig ſie die engliſche Politik einſchätzten.

Schon im November desſelben Jahres erfolgte der be
kannte Notenwechſel zwiſchen Sir E. Grey und dem fran
zöſiſchen Botſchafter Herrn Cambon, der den Charakter
eines franzöſiſch- engliſchen Defenſivbündniſſes gehabt hätte,
wenn nicht daneben militäriſche Abmachungen
zwiſchen England und Frankreich getroffen
worden wären, deren Ergänzung durch analoge
Abmachungen mit Rußland im vorigen Früh-
jahre bevorſtand. Mit dem Moment, wo England die Ver
pflichtung zum Schutze der franzöſiſchen Nordküſte über

nommen hatte, hatte es ſich ſeiner Handlungs-
freiheit begeben und wurde zum Komplizen
der ruſſiſchen und franzöſiſchen Agreſſiv-
politik, die den gegenwärtigen Krieg
heraufgeführt hat.

Man wird durch dieſes amtliche Material wiederum die
Tatſache beſtätigt finden, daß die engliſche Re
gierung zielbewußt und abſichtlich ein
heuchleriſches, auf die Täuſchung Deut,ſch-
landsberechnetes Spiel getrieben hat, um die
Wachſamkeit der verantwortlichen Regierungsſtellen in
Deutſchland einzuſchläfern, ihr nur zu ſehr berechtigtes
Mißtrauen zu beſchwichtigen und währenddeſſen die
Vorausſetzungen für ein gemeinſames Vorgehen an der
Seite Frankreichs und Rußlands gegen Deutſchland zu

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 20. Juli.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Kurland wurden die Ruſſen bei Gr. Schmarden
öſtlich Tuckum, bei Gründorf und Uſingen zurückgedrängt.
Auch öſtlich Kurſchany weicht der Gegner vor unſeren
Angriffen.

Nördlich Nowogrod (am Narew) bemächtigten ſich
die deutſchen Truppen feindlicher Stellungen nördlich des
Zuſammenfluſſes der Bäche Skroda und Piſa. Nen ein-
getroffene Landſturmtruppen, die hier zum erſten Mal ins
Feuer traten, zeichneten ſich beſonders aus.

Nördlich der Szkwa-Mündung erreichten wir den
Narew. Die auf dem nordweſtlichen Flußufer gelegenen
ſtändigen Befeſtigungen von Oſtrolenka wurden beſetzt.

Südlich der Weichſel ſind unſere Truppen bis zur
Blonie-Grojec- Stellung vorgedrungen. Bei
Nachhutkämpfen verloren die Ruſſen hier 560 Gefangene
und zwei Maſchinengewehre.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die deutſchen Landwehr- und Reſervetruppen des

Generalobrſten v. Woyrſch haben den überlegenen Feind
aus der Jlzanka- Stellung völlig geworfen. Alle
Gegenſtöße eiligſt herangeführter ruſſiſcher Reſerven wur
den abgewieſen. Ueber 5000 Gefangene fielen in deutſche
Hand. Unſere Truppen ſind dem geſchlagenen Feind auf
den Ferſen; Kavallerie erreichte bereits die Bahn Radom-
Jwangorod.

Zwiſchen oberer Weichſel'und dem Bug folgen wir
dem zurückweichenden Feinde.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Anſchluß an eine Minenſprengung bei Schloß

Hooge öſtlich von Ypern ſetzten die Engländer beider-
ſeits der Straße Hooge--Ypern zum Angriff an. Der An-
griff brach vor unſeren Stellungen zuſammen. Teilweiſe
kam er in unſerem Artilleriefeuer gar nicht zur Durch-
führung. Den Sprengtrichter haben die Engländer beſetzt.

Bei Souchez wurden Handgranaten abgeſchlagen.
Nach lebhafter Feuertätigkeit ihrer Artillerie in der

Ggend von Albert verſuchten die Franzoſen abends einen
Vorſtoß gegen unſere Stellungen bei Fricourt. Sie
wurden zurückgeſchlagen,

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

ſchaffen. Zu unſerem Glücke hat man auf deutſcher Seite
dieſes verräteriſche Spiel rechtzeitig erkannt. Man wußte
nunmehr, weſſen wir uns von der engliſchen Regierung zu
verſehen hatten, und wenn in den letzten Julitagen und in
den erſten Auguſttagen des vorigen Jahres die deutſche Re
gierung es dennoch unternommen hat, der engliſchen Re
gierung eine neutrale Haltung nahezulegen, ſo iſt das ein

unwiderleglicher Beweis für die friedliche
Geſinnung Deutſchlands und die denkbar ſchärfſte
Widerlegung der von feindlicher Seite immer wieder auf-
geſtellten Behauptung, daß für das Entſtehen des Welt
krieges und ſeine gegenwärtige Ausdehnung in erſter
Linie Deutſchland verantwortlich zu machen ſei.

Eine energiſche Note Amerikas an England
W. T. B. London, 20. Juli. Das Reuterſche Bureau

verbreitet folgende Meldung der „Times“ aus New-York:
Die Vereinigten Staaten haben eine Note an

Großbritannien geſandt, in der ſie darauf beſtehen, daß
die Rechte der amerikaniſchen Bürger gemäß dem Völker-
recht anerkannt werden müſſen und durch britiſche Kabinetts-
vrdres und ähnliche Verfügungen nicht angetaſtet werden dürfen.
Die Vereinigten Staaten weigern ſich, die Urteile der Priſen-
gerichte, ſoweit ſie mit dem Völkerrecht in Widerſpruch ſtehen,
anzuerkennen.

Beſichtigung deutſcher und ruſſiſcher Gefangenen
lager

Auf Anregung des Petersburger Roten Kreuzes beim
däniſchen Roten Kreuz und nach Verhandlungen mit den
Militärbehörden werden nunmehr Kommiſſionen von drei
Abgeſandten des däniſchen Roten Kreuzes
die Gefangenenlager in Deutſchland und
Rußland beſuchen

J
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Unſere ſiegreiche Offenſive im Oſten
2Die ruſſiſche Weichſelfront wankt

Aus dem k. k. Kriegspreſſequartier wird unter dem
20. Juli gemeldet:

Nachdem es unſeren Truppen in der verfloſſenen Nacht
gelungen war, die ruſſiſche Front weſtlich und öſtlich vonKrasnik ſtellenweiſe um ein kräftiges Stück zur ü zu
drängen, wankt die ganze Weichſelfront. Sie
iſt im entſchiedenen Zurückgehen. Der militäriſchen Entwicklung
im Oſten kann man ruhig entgegenſehen.

Die holländiſchen Zeitungen ſchreiben zur
dem öſtlichen Kriegsſchauplatz:

Matckenſen habe endlich gegen das ruſſiſche Zen-
trum den Schlag'geführt, auf den er ſich ſchon lange vor
bereitet hatte. Die Aktion Mackenſen iſt wahrſcheinlich der Be
ginn dieſer großen Schlacht. Das angreifende öſterreichiſch-
ungariſche Heer iſt verſtärkt durch drei deutſche Armeekorps.
Sie ſtehen aber Truppen gegenüber, die als der Kern des ruſſi
ſchen Heeres betrachtet werden.

Lage auf
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Warſchauer Blättern iſt zu entnehmen, daß die dortige
Bevölkerung in Erwartung kommender Ereigniſſe lebt. So
ſchreibt „Dziennik Polski“: Warſchau iſt erſchüt-
tert durch Nachrichten, die rieſige Veränderung
ankündigen. Jnfolgedeſſen führen die Einwohner nicht
das normale Leben. Es ſtockt Handel und Jnduſtrie. Jn
einem geſchichtlichen Augenblick darf man aber nicht
egoiſtiſch vorſichtig ſein. Man darf keine Furcht vor den
kommenden Aenderungen haben, da ſie eine geſchichtliche
Notwendigkeit und nicht zu vermeiden ſind. Man ſolle
deshalb auf alles gefaßt ſein.

Die deutſche Offenſive in Kurland
„Morning Poſt“ meldet aus Petersburg:

Während in Galizien die Operationen ihren gleichmäßigen
Fortgang nehmen, werden die Bewegungen der Deut-
ſchen zwiſchen dem Baltiſchen Meere und der unte-
ren Weichſel mit großer Wucht ausgeführt. Das Zieliſt wahrſcheinlich Rig a. Die Offenſive ſei für die Ruſſen keine
Ueberraſchung, und es ſei zu erwarten, daß der deutſche Vor-
marſch ſich noch weitere Zeit fortſetzt, da er in der Abſicht der
ruſſiſchen Gegenoffenſive liege.

Wann dieſe erfolgen ſoll, werſchweigt die „Morning
Poſt“.

Ein ruſſiſcher Minifterrat
ß Das Bukareſter Blatt „Adeverul“ meldet aus Peters-
urg:

Der Miniſterrat iſt in Zarskoje Selo zu einer Beratung
unter dem Vorſitz des Zaren zuſammengetreten.
Alle Miniſter, außer dem erkrankten Sſaſonow, haben ſich nach
Zarsköje Selo begeben. Der „Rußki Jnvalid“ erfährt, daß „in
folge der veränderten Lage“ die vorzeitige Einbe-
rufung der Reichs duma nunmehr die Zuſtimmung
des Geſamtminifteriums gefunden habe. Das Ein-
berufungsdekret wird in den nächſten Tagen im Amtsblatt er-
wartet.

Schweizer Veſchwerden
Der Berner „Bund“ beleuchtet den Uebelſtand, daß die

kriegführenden Staaten den Briefverkehr nach Ueberſee
der Zenſur unterwerfen. (Soll natürlich nach Lage der
der Dinge heißen, daß England dieſe Zenſur ausübt.)
Sogar geſchloſſene Poſtſäcke würden in Beſançon, Bou-
logne uſw. geöffnet. Beſchwerden der Oberpoſtdirektion und
der Diplomatie blieben ohne Erfolg.



Ernſte Lage in Südwales
Die Verhandlungen mit den Arbeitern geſcheitert

London, 20. Juli. Die „Times“ meldet aus Cardiff: Die
Ausſichten in Südwales ſind höchſt ernſt. Die Lon
doner Verhandlungen ſind geſcheitert. Wenn der
Streik nicht vor Ende der Woche aufhört, ſind ernſte Un
ruhen in den Bergwerksdörfern zu erwarten. Eine
Maſſenverſammlung einer Minengruppe erklärte ſich für Wieder-
aufnahme der Arbeit; andere verwarfen jeden Gedanken an
Nachgiebigkeit. Der ausführende Ausſchuß hat der Regierung
vorgeſchlagen, die Forderungen der Arbeiter zu be-
willigen und dann die Forderungen mit Runcimans Vor
ſchlägen einem Schiedsgericht zu unterbreiten. Der Ausſchuß
r allerdings nicht verſprechen, daß die Arbeiter ſie annehmen
werden.

„Daily Telegraph“ meldet: Viele Werke in Swanſea
leiden bereits unter Kohlenmangel. t
werden für die Stahl- und Weißblechinduſtrie befürchtet.
„Daily News“ melden aus Cardiff: Die Anzeige, daß keine
Streikgelder gezahlt werden können, kam der extremen
Partei peinlich überraſchend. Streikgelder zu zahlen iſt un
e weil die Fonds ſelbſt für wenige Tage nicht aus
reichen.

Die franzöſiſche Preſſe erklärt begreiflicherweiſe den
Streik der Kohlenarbeiter in England für ein Ver
brechen und einen Verrat nicht nur an England,
ſondern auch an den Verbündeten. Die engliſche Regierung
ſolle nötigenfalls nach Schaffung neuer geſetzlicher Mittel
mit Zwangsmaßregeln vorgehen.

Es kriſelt im Miniſterium Asquith
Gerüchte von Kabinetts-Jntrigen

Jn der laufenden Nummer des „Britiſh Weekly“ macht
Sir W. R. Nicoll folgende in „Morning Poſt“ vom
15. Juli übernommenen Bemerkungen:

„Wir hörten Gemurmel und Andeutungen über Machen-
ſchaften, um Asquith und Grey zu ſtürzen. Man
ſagt ſogar, daß einige Politiker Lloyd George zum
Premierminiſter machen wollen. Es iſt kaum zu ver
ſtehen, wie ein geſunder Mann an dieſe wilden Phantaſtereien
glauben kann. Es gibt nur einen möglichen Premierminiſter
zur jetzigen Zeit, und das iſt Asquith. Er iſt nicht unfehl-
barer als andere Leute, aber während ſeiner langen Amts-
tätigkeit zeigte er Gaben ſeltener Art, und beſonders
diejenige, die Leute zuſammen zu halten. Wir
wären faſt geneigt, einen Preis für die Entdeckung einer nicht
verrückten Perſon anzubieten, welche Greys Abdankung
wünſcht. Die Andeutung, daß Lloyd George ſeinen alten
loyalen Freund erſetzen ſoll, würde von ihm als eine ſchwere
Beleidigung aufgefaßt werden. Sein einziger Wunſch iſt, das
Amt des Munitionsminiſters ſo auszufüllen, daß eine ge
nügende Verſorgung aller Bedürfniſſe der Nation ſichergeſtellt
iſt. Dieſe niederträchtigen Gerüchte ſollten ein für allemal
ſchwinden. Die Nation wünſcht keinen Wechſel in der Regie-
rung. Sie iſt zufrieden mit der Art, in welcher die Aemter
ausgefüllt werden.

Das letztere iſt nach den Meldungen über die Stim-
mung in England allerdings recht fraglich. Aber inter
eſſant iſt es, auch aus den Darlegungen Nicolls zu erſehen,
daß das Kabinett Asquith auf ſehr ſchwachen Füßen ſteht.

„Magiſter Churchill“
Unter dieſer Ueberſchrift beſchäftigt ſich die „Nordd.

Allg. Ztg.“ mit den Mitteilungen, die Churchill dem
Londoner Korreſpondenten eines Rotterdamer Blattes ge-
macht hat. Das deutſche Regierungsblatt bemerkt zu Chur-
chills Erklärungen u. a.: Daß England die aus
ſchließliche Kontrolle der ganzen Küſte von
Calais bis zur Scheldemündung als ſeinhauptſächliches Kriegsziel betrachtet, liegt auf
der Hand. Wir haben auch Grund zu der Annahme, daß es
Calais nicht wieder zu räumen beabſichtigt,
und ſchwerlich wird unter den Jungfrauen des heutigen
Frankreichs wieder eine Jeanne d'Arc erſtehen. Aber iſt
es für Holland und Belgien verführeriſch, das Los zu
teilen, daß England dem geſchwächten Frankreich zugedacht
hat?z! Jhre Häfen und Flußmündungen nach britiſchen
Wünſchen einzurichten, iſt doch gleichbedeutend mit der
Bürde eines engliſchen Protektorates. Deutſchland hat
die holländiſche Neutralität auf das Ge
wiſſenhafteſte geachtet, es iſt damit Gleiches mit
Gleichem vergolten. Denn im Gegenſatz zu Belgien hat
Holland dem engliſchen Verführer ſein Ohr verſchloſſen,
als er an es herantrat. Holland iſt eben wirklich neutral
geblieben. Es liegen nun keinerlei Anzeichen vor, noch be
ſtehen irgendwelche Abſichten, die Herrn Churchills War
nungen vor der deutſchen „Beſtie im Käfig“ rechtfertigten.
Ein abſolut ſelbſtändiges, neutrales Holland
iſt eine wertvolle Flankendeckung für das
Deutſche Reich.

Bryans Feldzug gegen Amerikas Munitions
lieferungen

Der Pariſer „Herald“ meldet aus New-York:
Bryan forderte in ſeiner letzten Agitationsrede in BVoſton

die Arveiterſchaft auf, dem Krieg durch allgemeine Ver
weigerung der Munitionserzeugung in den Ver
einigten Staaten, ſofern dieſe nicht für Amerika ſelbſt beſtimmt
ſei, ein Ende zu machen. Die Jren und Deutſchen hätten die
Propaganda aufgenommen, die Folgen zeigten ſich bereits in einer
allgemeinen Unruhe- Bewegung in der Arbeiterſchaft der
Munitionsfabriken. Der „Herald“ ſchreibt, daß gegen dieſe mit
dem amerikaniſchen Volkswohl im Widerſpruch ſtehende Agitation
Gegenmaßnahmen ergriffen worden ſeien. Eine vorüber
gehende Beſchränkung der Munitionserzeugung
ſei jedoch ſehr wahrſcheinlich.

Nach dem „B. T.“ greift in amerikaniſchen
Munitionsfabriken die Streikbewegung
immer mehr um ſich. Jn Kentucky und Penn-
ſylvaniag flogen Pulverfabriken in die Luft.

Vombenanſchläge auf deutſche Schiffe
in amerikaniſchen Häfen

„Jn Peſter Blättern wird berichtet, daß auf die ſeit
Kriegsbeginn in den Nordhäfen der Vereinigten
Staaten liegenden deutſchen Schiffe mehrfach von
italieniſchen Arbeitern Bombenanſchläge verübt
würden. Die Kapitäne erhielten fortwährend Drobbriefe.
Darauf habe die amerikaniſche Admiralität die Sper-
rung des Sonderhafens von Brooklyn verfügt.

Ernſte Folgen

ſo ſagt das Blatt,

Der jämmerliche Mißerfolg der italieniſchen
Kriegsanleihe

Noch nicht eine Milliarde Lire!
NRom, 20. Juli. (Agenzia Stefani.) Laut den bei der Banea

d'Jtalia bis geſtern vormittag eingelaufenen Nachrichten haben
die Zeichnungen auf die nationale Anleihe im
Königreich die Summe von 950 Millionen Lire erreicht
und werden ſich durch noch nicht mitgeteilte Zeichnungen noch er
höhen.

Ein derartig klägliches Ergebnis deritalieniſchen Kriegsanleihe läßt ſelbſt die Er-
wartungen der ſchwärzeſten Peſſimiſtenhinter ſich! Alſo knapp 760 Millionen Mark hat die
italienifche Regierung trotz ihrer verzweifelten An-
ſtrengungen zuſammenkratzen können zur Unterſtützung
ihrer Kriegspolitik, die angeblich von den glühenden
Wünſchen des ganzen italieniſchen Volkes getragen werden!
Wenn man ſich erinnert, daß das deutſche Volk nach der
ſchnell und freudig aufgebrachten MilliardenWehrſteuer
dem Vaterlande mit den beiden bisherigen Kriegsanleihen
über 13 Milliarden Mark dargeboten hat, gewinnt
man den Maßſtab, den jämmerlichen Mißerfolg
der italieniſchen Kriegsanleihe in ſeiner
ganzen Kläglichkeit zu würdigen,

„Eine moraliſche Niederlage“
„Die Jtaliener, ſchreibt das „Bündner Tagblatt“,

haben ſich die heiße Brühe ſelber ausgeſchöpft und müſſen
ſie auch nun ſelber ſchlucken, wenns ihnen auch noch ſo ſehr
den Magen verbrennt und noch ſo bitter ſchmeckt. Daß die
Begeiſterung für den Krieg künſtlich war und
ſchon faſt am Einfrieren iſt, das beweiſt am beſten
der jämmerliche Mißerfolg der italieni-
ſchen Kriegsanleihe. Die Zeichnungsfriſt mußte
um acht Tage, bis zum 18. Juli, verlängert werden. Das
iſt eine moraliſche Niederlage, ſo gut wie die
glänzenden Erfolge der letzten Jnnenanleihen in Deutſch
land und Oeſterreich moraliſche Siege waren, prachtvolle
Siege, die das Volk hinter den Fronten dem Vaterlande
erſtritt. Es iſt eben zweierlei: auf den Straßen und
Gaſſen „Krieg“ und „Nieder mit Oeſterreich“ zu brüllen,
oder in die Taſchen zu greifen und dem Vaterlande mit
ſeinem Gelde beizuſpringen. Wo ſind jetzt die Logen-
brüder, die das Volk mit aller Gewalt in den Krieg ge
hetzt? Hocken ſie auf ihren Geldſäcken und leſen ſie pikante
d'Annunzio-Romane?“

Teuerungsunruhen in Norditalien
Der Züricher „Tagesanzeiger“ meldet von der italieni-

ſchen Grenze:
Nach den Mitteilungen von Reiſenden beginnt die anfängliche

Begeiſterung täglich abzunehmen. Niemand wagt
es offen auszuſprechen, und doch empfindet man es peinlich beäng-
ſtigend, daß nach vielen Wochen nach Beginn der Feindſeligkeiten
noch keinerlei entſcheidende Erfolge erzielt ſind. Die große Maſſe,
die von den Alarmblättern zaufgepeitſcht iſt, hatte den „Spazier
gang nach Wien“ anders erwartet. Die Teurungsunru-
hen in Mailand, Turin und Verona zeigen die
täglich wachſende Enttäuſchung und Unzufrieden-
heit der italieniſchen Stadtbevölkerung.

Der Sieg des Kronprinzen
Das führende holländiſche Blatt, der „Nieuwe Rott. Cou-

rant“ erblickkt in dem Sieg der Kronprinzen- Armee
im Argonnerwalde einen mehr als bloß lokalen
Erfolg. Dadurch, daß es den Deutſchen glückte, ſich in den
Beſitz der Höhe 285, der ſogenannten „La ville Morte“ zu ſetzen,

iſt ihnen ein ſtrategiſcher Punkt
allererſten Ranges zugefallen. Die Höhe liegt nicht
nur tief im Argonner Walde, ſie bildet auch faſt den höchſten
Punkt des ganzen Bergwaldes und beherrſcht den Weg von
Varennes nach Four de Paris.

Der franzöſiſche Heeresbericht
Paris, 20. Juli. Amtlicher Heeresbericht von geſtern

nachmittag:
In Belgien hat der Feind unſere Schützengväben bei

St. Georges die Nacht über ziemlich lebhaft beſchoſſen, ebenſo
Dorf und Kirche Boeſinghe. Jm Artois machten die Deutſchen
ſüdweſtlich von Souchez gegen Mitternacht einen Angriff von
1200 Metern Frontbreite, den wir jedoch zurückwarfen. Jn den
Argonnnen wurde ein deutſcher Angriff in der Umgegend
von St. Hubert zurückgeſchlagen. Jm Walde von Apremont
Kampf mit Bomben und Handgranaten, aber kein Jnfanterie-
angriff. Aus Lothringen meldet man einige Vorpoſten
kämpfe bei Manhoue-ſur-Seille und am Südoſtrande des Waldes
von Parroy, in denen wir die Oberhand behielten. Auf der
übrigen Front herrſchte während der Nacht Ruhe.

Amtlicher Bericht von geſtern abend:
Jm Artois heftige Kanonade um Souchez. Es fand keine

Jnfanterieaktion ſtatt. 60 Granaten wurden auf Arras ab-
gefeuert. Jn den Argonnen Kampf mit Bomben und
Fröſchen. Auf den Maashöhen warfen die Deutſchen am
Nachmittag zwei Angriffe gegen unſere Stellungen auf der Süd-
kuppe der Sonvaux-Schlucht vor. Beide Angriffe wurden völlig
zurückgeworfen. Der Feind bombardierte darauf unſere Schützen
gräben und unternahm mit ſchwachen Beſtänden eine Reihe kleiner
Angriffe, die ſämtlich zurückgeſchlagen wurden. Die deutſchen
Verluſte ſind bedeutend. Auf der übrigen Front war der Tag
ruhig. Eines unſerer Flugzeuge machte Jagd auf ein Aviatik-
flugzeug und brachte es durch Maſchinengewehrfeuer zum Ab-
ſturz. Das Flugzeug ſtürzte brennend in die deutſchen Linien
bei Soiſſons. Unſere Artillerie beendete ſeine Zerſtörung.

Die kommenden Höchſtpreiſe für Brotgetreide
Man ſchreibt uns: Jn den letzten Tagen iſt die Frage

der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen für das Brotgetreide der

neuen Ernte weiterhin Gegenſtand eingehender Beratungen
der maßgebenden Stellen geweſen. Obwohl die Entſcheidung
des Bundesrats jedenfalls erſt in der zweiten Hälfte dieſer
Woche fallen wird, darf es doch als möglich, oder ſogar
als wahrſcheinlich gelten, daß von einer Er-
höhung der bisherigen Höchſtpreiſe abge-
ſehen wird. Maßgebende Kreiſe auch der Landwirtſchaft
haben ſich neuerdings dahin ausgeſprochen, daß trotz der
erhöhten Produktionskoſten, unter denen die Landwirt
ſchaft die diesjährige Ernte erzeugt hat und trotz der
ſchwierigen Lage, in der ſie ſich auch weiterhin infolge des
Mangels an Arbeitern, Pferden und ausreichenden Futter-
mitteln befinden wird. doch im Intereſſe der Verbraucher
von einer Erhöhung der Getreidepreiſe abgeſehen werden
könne.

a Die Rämpfe bei Les Eparges
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns

Der letzte Bericht über die Ereigniſſe auf den Maas
höhen ſ mit dem Hinweis darauf, daß weitere Unter
nehmungen der Franzoſen zur Wiedergewinnung der ihnen ent
riſſenen wichtigen Stellungen bei Les Eparges zu erwarten
ſeien. Schon der folgende Tag brachte die Beſtätigung. Seither
dauern die erbitterten Kämpfe dort fort. Die furchtbare Wir-
kung der beiderſeitigen ſchweren Artillerie und der Wurf und
Erdminen hat das Kampfgelände wie bei Combres jetzt auch
bei Les Eparges und bei der Grande Tranchée de
Calonne in ein Chaos von Steingeröll und Felsplatten,

ü und Geſtrüpp, durchſetzt mit Knäueln von zer
ſchoſſenem Stacheldraht, vernichtetem Gerät aller Art verwandelt.
Dazwiſchen geſprengte Trichter, die das Gelände ſchluchtartig zer
reißen. Da iſt die Aufgabe gleich ſchwer: für den Verteidiger,
ſich einzurichten in widerſtandsfähigen Gräben, für den An
greifer, ſich durch das Trümmerfeld hindurchzuarbeiten.

So einförmig die folgende Beſchreibung der Kämpfe bei
Les Eparges auch klingen möge, ſo anſpannend und a
ſind die Ereigniſſe für den, der ſie zu erleben hat. Die Kämpfe
legen ein beredtes Wort ab von dem

inneren Wert unſerer Truppen,
die tagelang in ihren Gräben das feindliche Feuer über ſich er
gehen laſſen mußten und doch ſtets bereit blieben, in ihren ver
ſchütteten Stellungen, dem Feind, wo er ſich vorwagte, die
Stirn zu bieten.

Nach ſtarkem Artilleriefeuer gegen unſere Stellungen von
Les Eparges bis über die Tranchée hinaus erfolgten am
27. Juni mittags zwei Angriffe gleichzeitig, der eine
gegen unſere neu gewonnenen Stellungen ſü tlich von Les
Eparges, der andere öſtlich der Tranchée. Beide wurden ab
gewieſen. Am Abend griff der Feind abermals und zwar
diesmal unſere Nordfront in ihrer ganzen Ausdehnung an.
Auch dieſer Angriff wurde zurückgeſchlagen.

Während der Nacht zum 28. brachten die Franzoſen zur Ver
ſtärkung ihrer Artillerie weitere Geſchütze ſchweren Kalibers zur
umfaſſenden Wirkung gegen unſere neuen Stellungen bei Les
Eparges und gegen die bisherige Kampfſtellung an der Tranchée
in Stellung. Am 28., mit Beginn des Morgengrauens, eröffneten
ſte alsdann

ein mörderiſches Feuer
gegen unſere geſamte vordere und rückwärtige Linie. Kurz nach
8 Uhr vormittags unternahmen ſie aus der SonvauxSchlucht
heraus einen Angriff gegen unſere Höhenſtellung bei Les
Eparges, den wir ohne allzugroße Mühe zurückweiſen konnten.
Den gleichen Mißerfolg hatten vier weitere, im Laufe des Tages
gegen die gleiche Einbruchsſtelle angeſetzte Angriffe. Der Tag
hatte dem Feind zwar wiederum ſehr ſchwere Ver
luſte, aber nicht den geringſten Erfolg gebracht.
An der Tranchée fanden Angriffsunternehmungen an dieſem
Tage von keiner Seite ſtatt.

Jn der Nacht zum 29. erfolgte ein außerordentlich ſtarker
Feuerüberfall auf unſere Stellungen von Combres bis über die
Tranchée hinaus. Ein franzöſiſcher Angriff ſchien geplant. Unſer
Feuer verhinderte aber ſeine Ausführung. Nur öſtlich der
e ſtießen die Franzoſen noch in der Nacht in ſchmaler

ront vor.
Der Angriff brach in unſerem Feuer zuſammen.

Den ganzen Tag lagen dann unſere Stellungen unter heftigem
Feuer. Um 12 Uhr mittags griff der Feind erneut bei Les
Eparges an. Er verwendete hierzu diesmal beſonders ſtarke, an
ſcheinend von anderen Stellen fortgezogene Kräfte. Aber auch
mit ihrer Hilfe gelang ihm ein Einbruch in unſere Stellungen
nicht. Dieſer, wie drei weitere im Laufe des Nachmi unter
nommene Vorſtöße wurden wiederum mit ſchweren
Verluſten für die Franzoſen abgewieſen. Wäh-
rend des Reſtes des Tages und die ganze Nacht hindurch be
legte der Feind unſere geſamten Stellungen mit äußerſt heftiFeuer. Auch ſämtliche in die Cötes Lorraines hineinfithrerden
Straßen, ſowie die ſchon längſt nicht mehr von uns bewohnten
Dörfer auf dieſen Höhen und an ihrem Fuß am Rande der
WoehreEbene wurden wieder ausgiebig mit Feuer bedacht.

Auch am 30. Juni wurde bei Fortſetzung der ſtarken Be
ſchießung ein Angriffsverſuch nochmals wieder
holt. Dann ſchien der Feind das Ausſichtsloſe immer.
enden Angriffe eingeſehen zu haben. Vielleicht waven auch
eine

außerordentlich ſtarken Verluſte oder M
die Veranlaſſung dafür, daß er vom Abend des Junitages
an in ſeinen Bemühungen zur Wiede verlowenen
Höhe nachließ. Der 1. Juli verlief verhältnismäßig ruhig. Werjedoch als ein Neuling in unſeren Kampfrerhältſf
Tage ſich unſeren Stellungen auf den Maashöhen genähert Hätte,

Denn ſelbſt, wenn das
auf jeden, der nicht an die

und den Wiederhall des Feuers

Wie d iſt dort Tag keine Nedetie die Franzoſen in wei nſtrengung alles daranſetzen, ihre dort lter Mietfiee durch, wenn auch r
kleine Gewinne wieder auszugleichen, ſo ermangeln auch

veſchiektn d e ſie ihre rung der anr ihrer v r vorderer und hinerer Linie, aus denen die zum angeſetzten Kräfte vor
ren roh d Werke u be L r eron ohnen u äJn dem Wald und n n das die n n
tung außerordentlich erſchwert, zum n Teil ich aus
ſchließt, müſſen Führer und Truppen auf
verlaſſen, die

unſere wackeren Flieger

abredeten Zeichen jede r un Batterien oder ei
zelbner r r Gegner
ihm der feindliche e P bringt. Er wei

angelegen ſein. Neben den beſonders r beſtimmten Batte
rien, unter Umſtänden auch e Abteilungen und Ma
ſchinengewehren, fällt dieſe Au neuerdings beſonderen
Kampfflugzeugen zu. An anderer Stelle iſt bereitsgeſtellt worden, daß die r utſ en re Luft
kampf unzweifelhaft die Ueber legenheit über
die feindlichen Iugzeuge errungen haben.
zwiſchen Maas und Moſel, haben wir den gleichen Er zu ver

z nen. er e z unſererer Gegend von e h anzöſiſches uſchießen. Wo verhſee ugze erſchelgen räumt ſeit

Am 2. Juli hatten wir Gelegenheit, die
Tätigkeit unſerer und der franzöſiſchen Flieger

zu beobachten. Wie die Ereigniſſe der nächſten Tage
zeigten, hatte der Feind ſeine Artillerie zur Bekämp unſerer
Stellungen auf den Maashöhen verſtärkt und benutzte den Tag
vorzugsweiſe dazu, ſeine neuen Batterien gegen un Stellungen
und Anmarſchwege mit Hilfe von W ſoweit
unſere aufmerkſamen Kampfflugzeuge zuließen. Mit einer
Fortſetzung der dortigen Kämpfe war demMahrent der Raſt ſeigere be en e
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die bisherigen hauptfächlichſten h ſondern auchunſere benachbarten Stellungen auf der bres Höhe und wer
nordöſtlich in der Gbene bis Marcheéville und Maizerah.

Der 3. Juli brachte
erneute Jnfanterie-Angriffe,

eingeleitet jedesmal durch heftiges Feuer, beſonders mit Stickgas
geſchoſſen, und begleitet durch einen Hagel von ranaten,
deren Anwendung bei den Franzoſen neuerdings beſonders be
liebt iſt. Viermal griff der Feind an dieſem Tage bei Les
Eparges heftig an. Ebenſo oft wurde er mit blutigen Köpfen in
die Flucht geſchlagen.

Es ſchien dann, als ob er die Unmöglichkeit, hier einzu
dringen, allmählich eingeſehen und alle weiteren Verſuche au
e habe. Denn der 4. und 5. Juli brachte nur Artkillerie-
ä Aber ſchon am Abend des 5. ließ die zunehmende Heftig

keit des feindlichen Feuers eine Wiederholung von Jnfanterie-
Angriffen vermuten.

Nachdem am ſpäten Abend des 5. die zweimaligen Verſuche,
in unſere Stellungen einzubrechen, an der Wachſamkeit unſerer
Grenadiere geſcheitert waren, brachte der 6. Juli wieder einen
über den ganzen Tag ausgedehnten beſonders ſchweren Kampf.

Kleine Nachrichten
Landwirtſchaftliche Unfalllaſten

Die ſtetige Zunahme der Beiträge zu den land und
forſtwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften beunruhigt ſeit
Jahren die land wirtſchaftlichen Kreiſe. Das Ergebnis der
demzufolge angeſtellten Erhebungen läßt erkennen, daß
dem Anwachſen obiger Beiträge ſich u. a. auch durch die
rechtzeitige Erſtattung der Unfallanzeigen
nicht unerheblich entgegenwirken läßt. Von jedem in ſeinem
Betriebe vorkommenden Unfalle, durch welchen eine ver
ſicherte Perſon getötet wird oder eine Körperverletzung er
leidet, welche eine völlige oder teilweiſe Arbeitsunfähigkeit
von mehr als 3 Tagen oder den Tod zur Folge hat, hat der
Betriebsunternehmer oder Betriebsleiter, außer bei der
Ortspolizeibehörde, gleichzeitig bei dem Sektionsvorſtande
(Kreisausſchuß) Anzeige zu erſtatten. Die Anzeige muß
binnen 3 Tagen nach dem Tode erfolgen, an welchem
der Betriebsunternehmer oder Betriebsleiter von dem Un
fall Kenntnis erlangt hat.

Keine Sammlung von Feldpoſtbriefen
Der ſtellvertretende kommandierende General des 6. Armee-

korps hat das Sammeln von Feldpoſtbriefen und Aufzeichnungen
von Kriegsteilnehmern durch Univerſitäten oder Muſeen uſw. als
unſtatthaft bezeichnet und die Zuſendung derartiger Sammlungen
an das ſtellv. Generalkommando angeordnet.

Gültigkeitserklärung der Ehe Caſtellanes mit Anna Gonld
„Corriere della Sera“ erfährt von ſeinem vatikaniſchen Be

richterſtatter, das höchſte päpſtliche Gericht habe be
ſchloſſen, die Berufung des Grafen Bone di Caſtellane gegen die
letzte Entſcheidung der Vorinſtanz zu verwerfen. Dadurch wird
die Ghe des Grafen Caſtellane mit Anna Gould für
giltig erklärt. Kardinal Lega führte den Vorſitz. Die
Urteilsgründe werden noch geheimgehalten. Die Entſcheidung iſt
von grundſätzlicher Wichtigkeit für die ſogenannten gemiſchten

Provinz Sachſen und Umgebung
Träger des Eiſernen Kreuzes

Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt Unteroffizier Bol leaus Derben. ſſe n ſns
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Musketier Max

Wer ner aus Eilenburg, Wehrmann Waldemar Pfundt aus
Doberſchütz, Vizefeldwebel Otto Bartſch und Unteroffizier d. R.
Otto Brink, beide aus Aſchersleben, Gefreiter Ernſt Schi rm
und Jnfanteriſt Paul Goetze, beide aus Merſeburg, Max
Beyer aus Delitzſch.

Aus dem Briefe eines Regimentskommandeurs
Gelegenlich der Nachforſchungen nach einem leider inzwiſchen

als gefallen feſtgeſtellten Gemeindegliede richtete der Kommandeur
des Jnf.-Regts. an Paſtor Krauſe einen Brief, aus dem im
Ev. Sonntagseblatte folgendes veröffentlicht wird:

„Wenn Sie wüßten, wie ſchmerzlich es für uns Regiments
kommandeure iſt, daß wir an tiefbekümmerte Eltern oft gar
keine oder nur oberflächliche Auskunft geben können! Es liegt
an den Verhältniſſen, die wir hier nicht ändern können, die wir
aber ſelber tief bedauern. Wir ſind mit unſern Leuten in ganz
anderer Weiſe verwachſen als im Frieden, aber dieſer Krieg
iſt eben anders, als wir ahnten, und daraus ergeben ſich Schwie
rigkeiten, die noch im letzten Feldzuge gar nicht hervortraten.
Jch bin dankbar für jede Anfrage und werde alles tun, um
wenigſtens einigermaßen genügende Antwort geben zu können.
Jch bitte aber, in weiteſten Kreiſen zu ver-
breiten, daß niemals Jntereſſenloſigkeitvorliegt, wenn ungenügende Angaben daheim
einlaufen. Jch ſelbſt habe in den damaligen Kämpfen das
Regiment nicht geführt. Und nun bitte ich Eure Hochwürden
noch, den armen, ſchwer geprüften Eltern, die ſo lange nichts
erfahren haben über den Tod ihres geliebten Kindes, meine
tief und aufrichtig empfundene Teilnahme auszuſprechen. Gott
helfe uns und unſerem tapferen Volke daheim weiter durch!
d ſehr ergebener Freiherr von Welck, Oberſt und Regiments

ommandeur.“
Solche herrlichen Worte eines Regiments- Kommandeurs tun

wohl! Sie geben mit den Schlüſſel zum Erfolge unſerer deut-
ſchen Waffem!

Heimatſchutz bei Bodenarbeiten
Die Notwendigkeit, im Kriege die Anbauflächen für Nah-

rungs und Futtermittel nach Möglichkeit zu vergrößern, erfordert
umfaſſende Arbeiten zur Bodenverbeſſerung, namentlich die Um-
wandlung von Heide- und Moorländereien in Acker, Wieſe und
Weide. Die Bildung von Genoſſenſchaften hierzu iſt durch Ver-
ordnung vom 7. November 1914 geregelt. Jſt der Zweck dieſer
Maßnahmen ein wirtſchaftliche r, ſo ſind anderſeits, wie
die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ausführen, die Gefahren
nicht zu verkennen, die ſie für die Eigenart der heimiſchen Natur
und die geſchichtlichen Denkmale in ſich ſchließen können. Jn
Betracht kommt hierbei: Der Schutz bemerkenswerter Bäume,
Büſche und eigenartiger Pflanzengemeinſchaften; der Schutz frei-
lebender Tiere in ihren Lebensbedingungen, wie z. B. den Hecken
für die Vögel, die Erhaltung bemerkenswerter BVodengeſtaltungen
als erratiſcher Blöcke; der Schutz geſchichtlicher Bodenaltertümer
wie der Burgwälle, Stein- und Hügelgräber, Moorbrücken,
Urnenfelder und Siedlungen. Gerade in der gegenwärtigen
Zeit iſt die Gefahr der Vernichtung ſolcher Werte eine große, da
die Arbeiten ſchleunig und vielfach mit ungeübten Kräften aus-
geführt werden müſſen.

Es wird daher, ſoweit es mit den wirtſchaftlichen
Zielen der Bodenarbeiten vereinbar iſt, auf die Ausſcheidung
und ſonſtige Berückſichtigung bemerkenswerter Vorkommen der
Natur oder Geſchichte Bedacht zu nehmen ſein. Jnsbeſondere
wird dies auch bei der Aufſtellung der Pläne für die nach der
Verordnung vom 7. November 1914 zu bildenden Genoſſenſchaften
und ſpäter bei der Furgfärrung der Genoſſenſchaftstätigkeit zu
beachten ſein. Hierfür im einzelnen Anregungen zu geben, wird
neben dem Provinzialkonſervator, den Komitees für
Naturdenkmalpflege ſowie den Leitern von Fachmufeen geeig

netenfalls auch den in den Provinzen beſtehenden Heimat-
hen e ermöglichen ſein. Der Leiter

der Staatlichen Stelle für Naturdenkmalpflege in Preußen
BerlinSchöneberg, Grunewaldſtraße 6/7 und der Direktor der
Vorgeſchichtlichen Abteilung des Königlichen Muſeums für Völker
kunde Berlin SW. 11, Königgrätzer Straße 120 ſind eben
falls zur Mitwirkung bereit.

Die für den Natur- und Denkmalsſchutz in den Provinzen
in Betracht kommenden Stellen ſind in dieſem Sinne alsbald zu
verſtändigen und ihnen anheimzugeben, daß ſie den Regie
rungspräſidenten von allen in deren Bezirken befind-
lichen, von Bodenverbeſſerungen möglicherweiſe betroffenen
ſchutz würdigen Gegenſtänden Kenntnis geben und geeig-
netenfalls wegen ihrer Sicherung Vorſchläge machen.

Amtstitel „Regierungsbaumeiſter“ in Anhalt
Dem Vorgange Preußens folgend, iſt jetzt für das Herzog

tum Anhalt durch Erlaß des Herzogs beſtimmt worden, daß die
Vorſteher der Herzoglichen Bauverwaltungen fortan den Amts-
titel „Regierungsbaumeiſter“ zu führen haben, ſofern
ihnen nicht als perſönliche Auszeichnungen ein höherer Titel ver-
liehen worden iſt. Der Amtstitel „Bauinſpektor“ kommt
demnach in Wegfall.

g. Dieskau (Saalkreis), 19. Juli. (Die Johannis-
beerenernte) in den umfangreichen Anlagen des Herrn
Gutsbeſitzers R. Schaaf neigt bei den roten Beeren zum Ende.
Der Ernteertrag verſprach im Frühjahr beſſere Reſultate, als in
Wirklichkeit erzielt ſind, da die Beeren auch unter der Trockenheit
zu leiden hatten; die Güte hingegen iſt eine befriedigende.
g. Döllnitz (Saalkreis), 19. Juli. (Der zwaite Klee

ſchnitt) auf Luzernefeldern iſt hier in Angriff genommen
worden; er iſt jedoch infolge der Dürre gegen den erſten in der
Entwickelung weit zurückgeblieben; der Nachwuchs auf Kopfklee
flächen iſt ein geringer, auch auf den abgemähten Wieſen iſt er

ſwärlich. e rg. Aus dem Elſtertale, 19. Juli. (Rübenſchädlinge.)
Jn verſchiedenen land wirtſchaftlichen Kreiſen werden Klagen
laut, daß auf einzelnen Rübenfeldern die Rübenmaden ſtark auf
treten.

Beeſenlaublingen, 19. Juli. (Die Jugendkompagnie
der Amtsbezirke Beeſenlaublingen und Dreb-
nitz) hielt geſtern im Gelände zwiſchen Damm und Saale in der
Nähe des ſogenannten „Dammloches“ militäriſche Uebungen nebſt
Fußballſpielen und Wettläufen unter Leitung der Herren Kreis-
jugendpfleger Meher und Freunde Halle a. S. ab. Trotz
des ſtürmiſchen und regneriſchen Wetters nahmen die Uebungen
einen ſehr ſchönen Verlauf. Herr MeyerHalle a. S. hielt zum
Schluß eine packende Anſprache an die Kompagnie, die in einem
Hoch auf die Jugendpfleger ausklang. Der Feſtabend des
Jugendvereins „Blücher“ im Gaſthof „Zur Linde“ war überaus
zahlreich beſucht. Die herrlichen turneriſchen und anderen Auf-
führungen einzeln zu würdigen, verbietet der Raum. Der Rein
ertrag ſoll bei einer Liebesgabenſendung an unſere tapferen
Helden im Felde Verwendung finden.

4 Lieskau, 19. Juli. (Beförderung.) Herr Max
El ſt e von hier, Beamter der Deutſchen Bank in Berlin, wurde
zum Leutnant der Reſerve befördert. Bereits im Dezember er
warb er ſich das Eiſerne Keu zw.

e. Merſeburg, 19. Juli. (Prüfüng von Huf-ſchmieden.) Von der ſtaatlichen Prüfungskommiſſion für den
Regierungsbezirk Merſeburg wird am 13. September in
Marſeburg in der Hufbeſchlag-Lehrſchmiede der
Landwirtſchaft skammer für die Provinz Sachſen eine
Prüfung von Hufſchmieden abgehalten. Es gelten die
bekannten Bedingungen. Meldungen ſind an den Vorſitzenden
der Prüfungskommiſſion; Regierungs- und Veterinäirrat
Francke bei der Königl. Regierung in Merſeburg zu richten.

Eilenburg, 19. Juli. (Auf dem Ferkelmarkt) am
Sonnabend waren 116 Ferkel zum Verkauf geſtellt. Der Preis
für das Paar betrug bei langſamem Geſchäftsgang 26--36 Mark.

Von der Unſtrut, 19. Juli. (Marktbericht.) Wie in
der vorvorigen Woche, ſo war auch in der vergangenen das Ge
ſchäft in Obſt und Gemüſe lebhaft und zufriedenſtellend. Ob
gleich die Zufuhren überall reichlich waren, blieben die Preiſe
feſt, ja ſtiegen noch. Die erſten Birnen, welche in voriger Woche
von hier aus zum Verſand kamen, wurden mit 20 Mark für den
Zentner bezahlt.

W. Erfurt, 19. Juli. (Feuer in der Kaſerne.) Jnder Kaſerne des hieſigen Jäger- Regiments zu Pferde entſtand
geſtern mittag ein Brand, dem der Dachſtuhl des Stallgebäudes
der vierten Eskadron mit großen Futtervorräten zum Opfer fiel.
Die Pferde konnten ſämtlich unbeſchädigt geborgen werden. Die
Entſtehungsurſache iſt nicht bekannt.

Nordhauſen, 19. Juli. (Die Genoſſenſchaft
Kornhaus Nordhauſen) hielt geſtern nachmittag im
hieſigen „Rieſenhauſe“ ihre 17. ordentliche Generalverſammlung
unter Leitung ihres Aufſichtsratsvorſitzenden, Herrn Kammer
direktors Raeck aus Roßla, ab. Beſchloſſen wurde u. a., den
133 079,78 Mk. betragenden Reingewinn des letzten Geſchäfts
jahres wie folgt zu verteilen: a) 1216 Proz. zu der geſetzlichen
Rücklage 16 634,98 Mk., 1236 Proz. zur Betriebsrücklage

16 634,97 Mk., c) 25 Proz. zur Erhöhung der Genoſſenſchafts
anteile von 13 auf 17 Mk. 33 269,94 Mk., zur Rückvergütung
von 3 Proz. auf bezogene Futter- und Düngemittel 56 539,88
Mark und e) 10000 Mk. zur Ueberweiſung an das Rote Kreuz.
Die Zahl der Genoſſen hat ſich im letzten Geſchäftsjahre von 540
auf 549 erhöht und die Geſchäftsguthaben haben ſich um 24 928 Mk.
vermehrt. Die Geſamthaftſumme aller Genoſſen betrug am
Jahresſchluſſe 852 600 Mk.

B. Wittenberg, 19. Juli. Verſchiedene s.) Welche Zu
ſtände durch den Zugang von Perſonen allerlei Art, die in den in
duſtrieellen Betrieben Beſchäftigung finden, entſtehen, zeigt ein
betrübender Vorfall, der ſich kürzlich in Bieſteritz ereignet hat.
Ein ſolcher Fremdling verübe an einem 6 jährigen Mädchen
ein Sittlichkeitsverbrechen, wurde aber bald darauf durch den
Polizeihund dingfeſt gemacht. Ueberhaupßt iſt es Herrn Gendar
merieoberwachtmeiſter Sörgel in vielen Fällen gelungen, die Spur
von Verbrechern aufzufinden und dieſe der verdienten Strafe zu
zuführen. Freudig begrüßt wurden von den Landleuten die
Niederſchläge der letzten Wochen, die in vielen Teilen des Kreiſes
die Ernte retteten. Schlimm ſieht es in dieſem Jahre mit den
Pilzen aus; während im vorigen Jahr um dieſe Zeit ſchon große
Zufuhren auf dem Markt zum Verkauf ſtanden, iſt das Angebot
diesmal ſehr klein. Von den Händlern wird die Urſache des
Mangels an Pilzen damit erklärt, daß die Vorbedingungen für
das Wachstum der Pilze bis jetzt gefehlt habe. Die Jagdaus-
ſichten ſind in unſerer Gegend durchaus befriedigend.

w. Coswig, 19. Juli. (Jn die alte Heimagt.) Zehn
deutſche Arbeiter aus Lodz ſind hier mit ihren Familien zuge
zogen, die erzählen, daß ihnen von der dortigen Bevölkerung das
Leben derartig ſchwer gemacht worden, und daß ſie ſolchen Be
läſtigungen ausgeſetzt geweſen ſeien, daß ſie ſich entſchloſſen
hätten, nunmehr für immer in Deutſchland Wohnung zu nehmen.
Die Leute hoffen, in hieſigen Fabrikbetrieben Beſchäftigung zu
z und ſind hier einſtweilen in einer Töpferei untergebracht
worden.

e. Deſſau, 19. Juli. (Jm EiſenvahnvereinDeſſau) ſind bis Ende Juni für die Kriegshilfe 2934,92 Mark
aufgebracht, und zwar 2053 Mark durch Sammlungen und
881,92 Mark aus dem Vereinsvermögen.

Leipzig, 19. Juli. Von der Wäſcherolle er
drückt.) Vor einigen Tagen hatte eine Frau in Leipzig-
Reudnitz ihr fünfjähriges Söhnchen zum Wäſcherollen mit-
genommen. Jn einem unbewachten Augenblicke näherte ſich der
Kleine dem in Bewegung befindlichen Rollkaſten und wurde von
dieſem an die Wand gequetſcht. Dabei erlitt er einen Schädel-
bruch, an dem er verſtarb.

Dresden, 19. Juli. (Eine kirchliche Gedenk-
feier am Jahrestage des Kriegsbeginns.) Auf
Anordnung des ſächſiſchen evangeliſch-lutheriſchen Landeskonſiſto
riums wird auf ausdrücklichen Wunſch des Königs Friedrich
Auguſt am Jahrestage des Kriegsbeginns (1. Auguſt) eine
kirchliche Gedenkfeier in allen Kirchen des
Landes abgehalten werden.

(5 Eiſenach, 19. Juli. (Die Roggenernt e) hat in den
verſchiedenſten Gegenden Thüringens begonnen. Der Körner-
ertrag iſt gut, der Strohertrag befriedigend.

Weimar, 19. Juli. (Vieh- und Fleiſchpreiſe.)
In einer von dem Direktor des erſten weimariſchen Verwaltungs
bezirks anberaumten Konferenz ſämtlicher Bürgermeiſter des
Bezirks wurde darauf hingewieſen, daß der Preis für Schweine
im Bezirk jetzt auf 93 bis 100 Mark für den Zentner Lebend-
gewicht gefallen ſei, womit der Fleiſchpreis mit 1,60 Mark
für das Pfund nicht recht in Einklang gebracht
werden könne.

W. Jena, 19. Juli. (Um den Wünſchen der Gaſt
wirte und den Bedürfniſſen des reiſenden Publi-
kums gerocht zu werden hat der Gemeindevorſtand mit
Zuſtimmung des Staatsminiſteriums die ſtädtiſche Brot-
ordnung dahin abgeändert, daß von jetzt in den Gaſthöfen

und Wirtſchaften Brot auf beſondere Beſtellung und gegen ent-
ſprechendes Entgelt an Gäſte verabreicht werden darf.

W. Koburg, 19. Juli. Prinzeſſin Auguſt Wilhelm
von Preußen) iſt zu längerem Beſuch auf Schloß Kallenberg
eingetroffen.

Schleiz, 19. Juli. (Der Jungſchweinemarkt)
war mit 95 Stück Schweinen beſchickt. Der Ankauf war wieder
ein reger, trotz der weiter erhöhten Preiſe, die für ein Paar
junge Schweine 45 Mark bis 70 Mark betrugen. Der Markt
wurde zur großen Hälfte geräumt.

W. Lucka (S.-A.), 19. Juli. (Unglücksfall?) Die
Leiche, die kürzlich in hieſiger Flur aus der Schnauder gezogen
wurde, iſt als die des Arbeiters Friedrich Bruno Kröber
aus Kriebitzſch ermittelt worden. Es ſcheint ein Unglücks
fall vorzuliegen.

tzk. Hof, 19. Juli. (Pilz- und Beerenzüge.) Jn-
folge der reichen Beerenernte im Bayriſchen und Böhmerwalde,
die in der Hauptſache nach Sachſen und Norddeutſchland ver-
frachtet wird, läßt die bayeriſche Eiſenbahnverwaltung bis auf
weiteres täglich einen eigenen, mit größerer Geſchwindigkeit
fahrenden Güterzug von Schwandorf nach Hof verkehren, der
re ar ſhruß nach Sachſen hat und nur Beeren und Schwämme

ördert.

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde: dem Bahnmeiſter 1. Klaſſe a. D. Con-

radi in Heiligenſtadt, dem Eiſenbahngütervorſteher a. D.
Voges in Wernigerode und dem Bahnhofsvorſteher a. D. War
lich in Halberſtadt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe;
dem Eiſenbahnzugführer a. D. Denkmann und dem Eiſen
bahnmaſchinenmeiſter a. D. Ott, beide in Magdeburg, das Ver
dienſtkreuz in Silber; dem Eiſenbahnſtationsſchaffner a. D.
Rauch in Magdeburg das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
ſowie dem Eiſenbahnpackmeiſter a. D. Schwientek, dem Eiſen-
bahnſchaffner a. D. Pape, dem bisherigen Eiſenbahnmaurer
Gutſche, den bisherigen Eiſenbahngüterbodenarbeitern Bött-
cher und Skairies, ſämtlich in Magdeburg, dem Eiſenbahn-
weichenſteller a. D. Werner in Hemsdorf, is Wolmirſtedt,
dem Bahnwärter a. D. Siebert in Wegeleben, Kreis Oſchers-
leben, und dem bisherigen Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter Kliſch
in Magdeburg-Buckau das Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirtſchaftliches
Verkehr mit Oelfrüchten und daraus gewonnenen Produkten

Der Bundesrat hat eine Verordnung erlaſſen, die
u. a. beſtimmt:

Die aus Raps, Rübſen, Hederich und Raviſon, Dotter, Mohn,
Lein und Hanf der inländiſchen Ernte gewonnenen Früchte (Oel-
früchte) ſind an den Kriegsausſchuß für pflanzliche und tieriſche
Oele und Fette G. m. b. H. in Berlin zu liefern. Dies gilt nicht:
1. für Vorräte, die vom Jnkrafttveten dieſer Verordnung ab in
der Hand desſelben Eigentümers insgeſamt 10 Kilogramm nicht
überſteigen 2. bei Leinſamen für Vorräte, die vom Jnkrafttreten
dieſer Verordnung ab in der Hand desſelben Eigentümers fünf
Doppelzentner nicht überſteigen. Betragen die Vorräte mehr als
fünf Doppelzentner, ſo dürfen davon bis zu fünf Doppelzentner
zurückbehalten werden 3. für die zur Beſtellung des Landwirt
ſchaftsbetriebes des Lieferungspflichtigen erforderlichen Vorräte
(Saatgut); 4. für die Oelfrüchte, die in anerkannten Saatguts-
wirtſchaften zu Saatzwecken gewonnen werden; 5. bei Mohn für
die zur Herſtellung von Nahrungsmitteln in der Hauswirtſchaft
des Lieferungspflichtigen erforderlichen Vorräte. Wer Oelfrüchte
bei Beginn eines Kalendervierteljahrs in Gewahrſam hat, hat die
bei Beginn eines jeden Kalendervierteljahrs vorhandenen Mengen

trennt nach Arten und Eigentümern unter Nennung der
letzteren dem Kriegsausſchuß anzuzeigen. Die Anzeige iſt bis
zum 5. Tage eines jeden Kalendervierteljahrs, erſtmalig jedoch
am 1. Auguſt 1915, zu erſtatten. Gleichzeitig iſt anzuzeigen,
welche Vorräte auf Grund des S 1 Abſ. 2 Nr. 2 bis 5 beanſprucht
werden. Die Anzeigepflicht gilt nicht für die Fälle des S 1 Abſ. 2
Nr. 1. Der Kriegsausſchuß hat die Oelfrüchte, die ihm nach S 1
zu liefern ſind, abzunehmen und einen angemeſſenen Preis dafür
zu zahlen. Der Preis für 100 Kilogramm darf nicht überſteigen
bei Raps (Winter- und Sommer-) 60 Mk., bei Rübſen (Winter
und Sommer-) 57,50 Mk., bei ich und Raviſon 40 Mk., bei
Dotter 40 Mk., bei Mohn 80 Mk., bei Leinſamen 50 Mk., bei
Hanfſamen 40 Mk. Der Lieferungspflichtige hat die Oelfrüchte
bis zur Drakge m und zu behandeln. DerLieferungspflichti em Kriegsausſchuß anzuzeigen, vonwelchem Zeitpunkt ab er zur Lieferung bereit iſt.

Beurlaubung von Maſchiniſten.
Der größte Teil der Maſchiniſten, die in den landwirkſchaft

lichen Betrie für den Betrieb der Dreſchmaſchinen
ſowie für anderen Maſchinenbetrieb angeſtellt ſind, iſt einge
ogen. Auch viele Beſitzer und Eigentümer von Dreſchmaſchinen

unter der Fahne. Mit Rückſicht darauf, daß es in den
meiſten Fällen nicht möglich iſt, brauchbaren Erſatz zu bekommen,
und in ägung, daß es von der e Bedeutung iſt, daß der
Ausdruſch bereits während der Erntezeit beginnt, hat ſich die
Badiſche Landwirtſchaftskammer an das Kgl. ſtellvertretende
Generalkommando gewandt. Das Generalkommando wurde ge
beten, eine Anordnung dahingehend zu erlaſſen, daß für die in
Betracht kommende Zeit (ab 15. Juli) ſolche Maſchiniſten be
urlaubt werden können.

n es -Z

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
e
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Mitteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S, Ausführung sämtlicher hanhgeschärtltehen ransaktionen.
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ſich das Eiſerne Kreuz erwarb.
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Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.
Koſtenloſe Rechtsauskunft für jedermann

Montags, Mittwochs, Freitags und Sonnabends
9 bis 12 Uhr vormittags.

Deutſches Kartell Halle (Verband nationaler Vereine

Marienſtraße 17 1. (1727
ren

Baci Salzhbrunn,

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entsohliet heute Nacht an Blutvergiftung

infolge einer im Felde zugezogenen Verletzung mein einziger, heissgeliebter Bruder,
mein lieber Schwager,

der Rittergutsbesitzer

Julius von Zimmermann
auf Salzmüncde,

Leutnant d. R. des Königs- Ulanen- Regiments Nr. 13,
Ritter des Eisernen Kreuzes,

Katarrhe Gioht Zuokorkranchet

onenquel“
(7319

in seinem 29. Lebensjahre.

wie neu, ſofort Salzmünde, den 20. Juli 1915.n C S verkäuflich.
Im Nawen der tiefbetrübten Hinterbliebenen:

beiRittergut Cospa Tel Gelee Ella Wentzel geb. von Zimmermann
Carl Wentdzel, Rittergutsbesitzer und Oberleutnant,

Pferdefutter Zt. im PelcoMiülchfutter
Mastfutter

kür Rindvieh u.schweine haben wirjederz. abzugeben.

Bertels Futterkuchen-Gesellschaft m. b. H.
Halle Trotha Fernspr. 1418 u. 1442

Die Beerdigung findet am Preitag, den 23. Juli, nachmittags 3 Uhr in Salzmünde statt.

Abfahrt Halle 2 Uhr Amkunft Cöllme 2* WVhr. (9605
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Wir bitten
unſere werten Poſtbezieher, die Erneuerung der
Beſtellung auf unſere Zeitung für den Monat

Auguſt
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Zuſtellungen in
den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung der Feitungs
beſtellung nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten
deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Ablauf die Neubeſtellung
aufzugeben.

Bezugspreis auswärts Mk. 1. 10 monatlich.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung
Halle. den 20. Juli

Gegen die Verteuerung der Lebensmittel im Bereiche
des 4. Armeekorps

Nach dem Vorgange der ſtellvertretenden Generalkommandos
in Bayern denkt auch das ſtellvertretende Generalkommando des
4. Armeekorps an Maßnahmen, die der zunehmenden Lebens-
mittelteuerung einen Damm entgegenſetzen ſollen. Das ſtellver
tretende Generalkommando hat ſich um Unterlagen für etwaige
Schritte in dieſer Hinſicht mit den höheren Zivilverwaltungs
behörden in Verbindung geſetzt. Nach der „M. Z.“ dürfte eine
ſeſe Myeiduns des Generalkommandos binnen kurzem zu erwarten
ein.

Ueber Zuſatzbrotmarken
veröffentlicht der Magiſtrat eine Bekanntmachung. Danach erhält
auf Antrag jeder über 12 Jahre alte Einwohner ohne Unterſchied
des Geſchlechts mit einem eigenen jährlichen Arbeitseinkommen
von nicht über 2500 Mk. wöchentlich eine Zuſatzbrotmarke. Die

dazu ſind an der zuſtändigen Brotmarkenausgabe zu
ſtellen.

Zuckerverbrauch und Zuckerverkauf
Wiederholt haben wir auf die von der Spekulation ins Un

gemeſſene betriebene, bei der großen Zuckervorratsmenge durch
nichts gevechtfertigte Preistreiberei auf dem Zuckermarkte und
im Kleinverkauf hingewieſen. Zwar war ſchon am 12. Februar
dieſes Jahres ein Höchſtpreis feſtgeſetzt worden, allein im Klein
handel gingen die Preiſe immer höher, weil eben die wucheriſche
Spekulation mit der Weitergabe der angekauften Zuckervorräte
zurückhielt. Nun ſind neue Bundesratsvorſchriften unterm
15. Juli erlaſſen worden, die eine Ergänzung früherer Verord

darſtellen. Sie regeln aufs neue die Höchſtpreiſe für den
Verbrauchszucker, aber ſie gelten nicht auch für den Klein ver
kauf. Der Reichskanzler kann nähere Vorſchriften darüber er-
laſſen, was als Kleinverkauf anzuſehen iſt. Dem Zuckerverbraucher
ſelbſt iſt das aber das Wichtigſte, denn ihn tröſtet es wenig, wenn
er auch weiß, der Höchſtpreis im Großhandel darf eine beſtimmte
Grenze nicht überſchreiten, wenn er im Kleinhandel vielleicht das
Doppelte jenes Höchſtpreiſes und mehr zahlen muß. Wenn den
Gemeinden das Recht zuſteht, Höchſtpreiſe auch im Kleinhandel
mit den wichtigſten Lebensmitteln feſtzuſetzen, ſo ſollte ihnen auch
die Pflicht zur Feſtſetzung ſolcher Höchſtpreiſe im Kleinhandel
auferlegt werden. Das ſteift nachher auch dem Kleinhandel das
Rückgrat im Verkehr mit der preistreibenden Spekulation, der ihr

wucheriſches Treiben noch dadurch unterbunden werden kann, daß
die Zurückbehaltung von Waren zu Spekulationszwecken unter

Strafe geſtellt wird. mr.Das Eiſerne Kreuz
Bis zum 31. März d. Js. wurde an unſere Feldgrauen

5 Großkreuze, 6488 Eiſerne Kreuze 1. Klaſſe
und 338261 Eiſerne Kreuze 2. Klaſſe verliehen.
Zu unterſcheiden iſt dabei zwiſchen dem Eiſernen Kreuz am
ſchwarzen Band und dem am weißen Band. Das ſogenannte
ſchwarze Band hat einen breiten ſchwarzen Mittelſtreifen,
der von ſchmalen weißen Streifen beiderſeits eingefaßt
wird, und ſchließt nach außen mit je einem ſchmalen
ſchwarzen Streifen ab, während bei dem weißen Band das
breite Mittelſtück und de ſchmalen Bandränder weiß, die
beiden Einfaſſungsſtreifen des Mittelſtücks hingegen
ſchwarz ſind. Während im Kriege 1870/71 das Eiſerne
Kreuz am ſchwarzen Bande nur an Mitkämpfer verliehen
wurde, Aerzte und Beamte aber das Kreuz, falls nicht Aus
zeichnung für perſönliche Tapferkeit in Frage kam, am
weißen Bande erhielten, werden im gegenwärtigen Kriege
alle beſonderen Leiſtungen mit dem Kreuz am ſchwarzen
Bande ausgezeichnet, ſofern die Verdienſte auf dem, Kriegs
ſchauplatze ſelbſt erworben wurden. Das Kreuz am weißen
Bande erhalten nur die, die ſich im Kriege auf irgend
einem Gebiete um Heer oder Flotte in beſonderem Grade
verdient machten, ohne aber das Heimatsgebiet zu ver

bezugsweiſe einen der Kriegsſchauplätze zu be
en.
Das Eiſerne Kreug am weißen Bande wird alſo im heutigen

Weltkriege verhältnismäßig wenig verliehen, was daraus hervor
geht, daß bis zum 31. März für die Eiſernen Kreuze im ganzen
109 918 m ſchwarzes, aber nur 489 m weißes Band erforderlich
wurden. Zu einem Kreuz gehören etwa z m Band. Die Koſten
für die Eiſernen Kreuze beliefen ſich bis Ende März auf etwa
2 800 000 M. Jm Krieg 1870/71 wurden im ganzen verliehen
8 Großkreuze, 1304 Eiſerne Kreuze 1. Klaſſe und 45 791 Eiſerne
Kreuze 2. Klaſſe. Von den Eiſernen Kreuzen 1. Klaſſe wurden
nur 13 zum Kreuz 2. am weißen Bande verliehen, und zwar
an hohe Staatsbeamte. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe zum
Kreuz 2. am ſchwarzen Bande erhielten 1128 Offiziere und 168
Mannſchaften. Mit dem Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe am ſchwarzen
Bande wurden 12 485 Offiziere und 29 220 Mannſchaften, mit
dem Kreuz am weißen Bande 1650 Aerzte und 1728 Beamte,
ſowie 708 Mannſchaften ausgezeichnet. Das Großkreuz erhielten
die Feldmarſchälle Friedrich Wilhelm, Kronprinz von Preußen,
und Friedrich Karl, Prinz von Preußen, ferner die Generale der
Jnfanterie Albert, Kronprinz von Sachſen, Friedrich Franz II.,
Großherzog von Mecklenburg-Schwerin, Graf v. Moltke, v. Goeben,
v. Werder und der General der Kavallerie Freiherr v. Man
teuffel. Ferner wurde für Verdienſte im Kriege 2940 Verdienſt-
kreuze für Frauen und Jungfrauen verliehen. Außerdem er-
hielten dieſes Verdienſtkreuz 66 Oberinnen und Vorſteherinnen
von Diakoniſſen- Anſtalten zur Aufbewahrung bei den betreffenden
Genoſſenſchaften als dauernde Erinnerung an deren während des
Krieges 1870/71 in der Pflege der Verwundeten und Kranken
geleiſteten Dienſte.

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe iſt dem Leutnant d. R. Fritz

Mußmann, Sohn des Poſtſekretärs Fr. Mußmann in Halle,
verliehen worden. M. wurde, nachdem er die Abiturienten-
prüfung beſtanden hatte, zu Kriegsbeginn als Kriegsfreiwilliger
bei den Naumburger Jägern eingeſtellt.

Ausbildung von Hortnerinnen uſw.
Das ſozialpädagogiſche Seminar des Vereins Jugend-

he im Charlottenburg, Goetheſtraße 22, beginnt ſeinen neuen
Lehrgang zur Ausbildung von Hortnerinnen, Hortleiterinnen und
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Schulpflegerinnen am 11. Oktober d. J. Der Hortnerinnen
lehrgang dauert 116 Jahr und ſchließt mit einer ſtaatlichenPrüſu ab. Es wäre dringend zu wünſchen, daß ſich Frauen

und Mädchen gebildeter Kreiſe zum Eintritt in die ſozialen Be
rufe entſchließen. Die Arbeit iſt gewiß nicht ganz leicht, aber
ſie iſt innerlich befriedigend und es bieten ſich auf dem Gebiete
der Schulkinderfürſorge neuerlich immer mehr gut beſoldete
Stellungen.

Beförderung. Offizier- Stellvertreter Paul Krienitz,
Sohn des verſtorbenen Amtsvorſtehers, Gutsbeſitzers Krienitz
(Dachritz), kürzlich mit dem Kreuz von Eiſen ausgezeichnet,
re ar dem weſtlichen Kriegsſchauplatze zum Leutnant d. R.

rt.
Nilitäriſches. Zu Leutnants der Reſerve befördert:

der Offizieraſpirant Zemiſch (Halle a. d. S.) des Infanterie
Regiments Nr. 165 und der Offizieraſpirant Bunge Halle
a. d. S.) des Jnfanterie- Regiments Nr. 93. Zum Oberleutnant
befördert: Leutnant der Landwehr a. D. Niebold (Naumburg),
zuletzt von der Landw.-Jnf. 2. Aufgebots (Naumburg), jetzt im
LandwehrJnfanterie- Regiment Nr. 36.

Auszeichnung. Dem Eiſenbahnlokomotivführer a. D.
L genther in Halle wurde das Verdienſtkreuz in Silber ver-
iehen.

Der Kindergottesdienſt von St. Ulrich (Leiter: Herr Paſtor
Richter) ſtattete am Sonntag den Verwundeten des Stadt-
ſchützenhauſes einen Beſuch ab. Die Kinder überbrachten den
Vaterlandsverteidigern Blumen, Zigarren, Obſt und dergl. und
ſangen Lieder. Herr Paſtor Richter hielt eine herzliche An-
ſprache an die Verwundeten. Ein Kamerad von ihnen dankte im
Namen aller für die Gaben.

Zum Sprechverkehr iſt zugelaſſen: Halle (Saale) nebſt
g. r Rovewen (Saalkreis) mit Auguſtfehn (Olden-

rg).
Halleſche Tageschronik. Jn der Delitzſcher Straße ſtieß

ein etwa 150 Ztr. ſchwerer, von 6 Pferden gezogener Keſſel
infolge ſeiner Höhe gegen einen Träger der weſtlichen Eiſenbahn
brücke. Erſt nach mehrſtündiger Arbeit konnte der Weiter-
transport erfolgen. Der Straßenbahnbetrieb wurde nicht geſtört.

Ein Straßenbahnwagen geriet in der Leipziger
Straße infolge Durchbrennens der Sicherung in Brand. Das
Feuer wurde ſofort gelöſcht. Es wurde niemand verletzt. Jn
der Leipziger Straße löſte ſich das Rad eines Rollwagens. Der
Straßenbahnbetrieb erlitt hierdurch eine Betriebsſtörung
von 15 Minuten. Eine 80jährige Dame wurde in der
Bernburger Straße beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von
einem bisher nicht ermittelten Radfahrer um gefahren. Sie
zog ſich beim Falle eine erhebliche Kopfverletzung zu und wurde,
nachdem ſie auf der Revierwache einen Notverband erhalten hatte,
mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen ihrer Wohnung zugeführt.
Jn der Burgſtraße fuhr ein radfahrender Laufburſche
hinter einem Straßenbahnwagen her. Als er den Wagen links
überholen wollte, fuhr er gegen einen ihm entgegenkommenden
Straßenbahnwagen, wurde durch den Anprall vom Rade ge-
ſchleudert und eine kurze Strecke von dem Wagen mitgeſchleift.
Der Radfahrer blieb beſinnungslos liegen. Er hatte er-
hebliche Verletzungen am Kopfe und an der rechten Körperſeite
erlitten. Nach Anlegung eines Notverbandes durch einen Stabs-
arzt des Hilfslazaretts im „Volkspark“ wurde der Verunglückte
mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen der Königlichen Klinik zuge-
führt. Lebensgefahr beſteht nicht.

Aus den Vereinen
Die Kriegstagung des Bezirksverbandes der deutſchen

Schneider-Jnnungen am 18. d. Mts. beſchäftigte ſich noch mit
folgenden Vorlagen: Dem Jahresbericht der Unterſtützungs-
vevreinigung im Bezirksverbande zufolge beträgt die Zahl der
Mitglieder 474, die ſich auf 18 Jnnungen verteilen. Für
11 Sterbefälle von Mitglieder wurden 3517,54 M. an die Hinter-
bliebenen gezahlt. Jn den fünf Jahren des Beſtehens ſind
22 Mitglieder verſtorben, dafür wurden 5328,69 Mk. Unter
ſtützungen gezahlt. Das Vermögen dieſer Kaſſe belief ſich auf
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Warſchau und ſein Schickſal

Da nun die verbündeten Heere auf Warſchau zuſteuern, iſtes nicht unangebracht, einige hiſtoriſche Denkwürdigkeiten in Er

innerung zu bringen.
Nach dem Mißerfolge der von Kosciuszko mit bewunderns

werter Aufopferung geführten Kampagne, eroberte der ruſſiſche
Feld marſchall Suwarow Warſchau und gab die Vorſtadt

Das peinliche Uebergangsſtadium erfuhr ſeinen Abſchludurch den Wiener Kongreß, deſſen Beſchluß ein Königreich e

mit dem ruſſiſchen Zaren als König, ſchuf. Warſchau blieb
Hauptſtadt dieſes Königreiches, dem auch eine eigene Armee zu
geſtanden wurde; vier ruſſiſche Garderegimenter mußte Warſchau

beherbergen; ſie bildeten das Symbol ruſſiſcher Ober

In der denkwürdigen Nacht vom 29. November 1830 griff das
Volk zu den Waffen und vertrieb die ruſſiſchen Truppen. Damit
begann der Aufſtand und bis zum 9. September 1831 war
Warſchau von den Ruſſen frei. Erſt an dieſem Tage gelang es
der rufſiſchen Uebermacht den neunmonatlichen heldenhaften
Widerſtand Polens zu brechen und Warſchau zu erſtürmen.
Feld marſchall Graf Paskie witſch erhielt für dieſen ruſſiſcher
ſeits ſtark überſchätzten Erfolg den Titel des „Fürſten von
Warſchau“ und den Poſten des Statthalters von Kongreß-Polen.

Der damalige Aufſchwung Warſchaus, ſeine architektoniſche,
wirklich großſtädtiſche Entwicklung wurde durch die Kataſtrophe
des Jahres 1831 unterbrochen. Nach der Niederwerfung des
kehten Aufſtandes 1863 1864 hat das ruſſifikatoriſche Syſtem
Warſchau direkt zu ruinieren verſucht. ten wurden zu
Kaſernen und Magazinen umgewandelt; man wollte der Stadt
einen äußerlich ruſſiſchen Anſtrich geben und ſie wirtſchaftlich
verkommen laſſen. Der Erfolg blieb aus.
Warſchau iſt trotz der ruſſiſchen Wirtſchaft eine europäiſche
Stadt geblieben. Die Jntelligenz und das energiſche, ziel-
bewußte, kulturelle Streben ſeiner polniſchen Bevölkerung be
wirkten, daß die günſtige geographiſche Lage Warſchaus aus
genützt wurde und der Stadt Bevölkerungszunahme und Reichtum
ſichern konnte. Vor dem Kriege hat die Bevölkerungszahl un-
gefähr eine Million betragen; man darf erwarten, daß unter
den günſtigen Veränderungen, denen Warſchau entgegengeht, dieſe
Million überſchritten wird, und daß ſich dieſe ſchöne, von hiſtori-
ſchem Schimmer umkränzte Stadt kulturell, wirtſchaftlich und

d terhonsſch den übrigen europäiſchen Zentren würdig anreihen
wird.

Klingers „Kreuzigung“ in Leipzig
Max Klingers Monumentalgemälde „Die Kreuzigung“

iſt ſeit Sonntag in Leipzig im Muſeum der bildenden Künſte
ausgeſtellt. Das Bild, das ſich ſeit 20 Jahren im Beſitze des Archi
tekten Alexander Hummel in Trieſt und ſeiner Erben befunden
hat, wurde als die Kriegsgefahr für Trieſt drohte, von Klinger
nach Leipzig geholt und dem Schutz des Muſeums übergeben.
Bevor es ausgeſtellt werden konnte, mußte eine Reihe von For
malitäten, Verſicherungs- und Haftpflichtangelegenheiten erledigt
werden. Profeſſor Dr. Vogel, der Direktor des Muſeums, hat
dem Gemälde einen beſonderen Saal eingeräumt. Auf die große
Zahl von Beſuchern, die in das Muſeum ſtrömten, machte das
gewaltige Werk den tiefſten Eindruck. Es wird vorausſichtlich
während der Dauer des Krieges in Leipzig ausgeſtellt bleiben.
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Muſeumseröffnung in Hamburg
Das neue Hamburger Muſeum für Völkerkundeiſt am Sonntag geöffnet worden. Jm Jahre 1912 diente das

Gebäude der Kolonialausſtellung. Seitdem wurde an der Auf-
ſtellung der Sammlungen gearbeitet, die bereits im November
vorigen Jahres zum Abſchluß gekommen wäre, wenn der Krieg
die Arbeit nicht gehindert hätte. Jetzt hat Direktor Profeſſor
Thilenius beſchloſſen, die fertigen Abteilungen die
euraſiſche und aſiatiſche der Oeffentlichkeit freizugeben.

c

Aus der Theaterwelt
Deutſch-türkiſches Theater. Jm Theater „Milli“

zu Konſtantinopel iſt jetzt eine aus türkiſchen Kräften be
ſtehende Truppe gebildet worden, die unter deutſcher Leitung
ſorgfältig vorbereitete und ſachkundig ausgeſtattete Bühnenwerke
aufführen wird. Türkiſche Ueberſetzungen von Schillers
„Räubern“, „Wilhelm Tell“ und namentlich eine ſehr gute Ueber
tragung von Goethes „Egmont“ ſowie von Szenen aus dem
„Fauſt“ beſtehen bereits, und auch deutſche Luſtſpiele ſind
von türkiſchen Ueberſetzern ſchon für die Bühne bearbeitet worden.
Da man mit dem m türkiſchen Theater, das ſeit der Zeit
des Sultans Abdul Aſis hauptſächlich auf franzöſiſchen Vor-
bildern aufgebaut worden war, nicht die beſten Erfahrungen ge-
macht hat, iſt es erfreulich, daß nunmehr in Konſtantinopel der
praktiſche Verſuch gemacht werden ſoll, dem Publikum zu be
weiſen, daß die wahre Kunſt nicht nur an der Seine blüht.

Deutſches Theater in Belgien In Brüſſelfinden gegenwärtig bis zum 28. Juli Vorſtellungen von Goethes
„Jphigenie“ und Leſſings „Ninna von Barnhelm“
ſtatt. Die weiblichen Hauptrollen ſpielt in beiden Werken die
bekannte Berliner Schauſpielerin Mary Diet rich; den Oreſt
und Tellheim gibt Herr Koch. Beide Künſtler ſind Mitglieder
der Reinhardtbühnen.

Joſeph Göllrich Jm Krankenhauſe zu Bielefeld,
wo er ſeine Reiſe nach Bad Salzuflen unterbrechen mußte, iſt der
ſtädtiſche Kapellmeiſter und erſte Operndirigent des Magdeburger
Stadktheaters im 55. Lebensjahre verſchieden. Von Hamburg
nach Magdeburg berufen, hat Göllrich dort zwölf Jahre hindurch

gewirkt und ſich beſonders als hervorragender Wagner
dirigent gezeigt.
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Hochſchulnachrichten
Beſuch der Univerſität Marburg.

Jm laufenden Semeſter weiſt die Marburger Univerſität
2058 immatrikulierte Studierende auf, davon gelten 1447 als be
urlaubt. Die einzelnen Fakultäten zählen: die theologiſche 212,
die juriſtiſche 252, die mediziniſche 538, darunter 66 Studierende
der Zahnheilkunde, ferner die pholoſophiſche Fakultät 1006, dar-
unter 39 Pharmazeuten. Der Staatsangehörigkeit nach ſind 1633
Preußen, darunter 544 aus Heſſen-Naſſau, 350 aus der Rheinpro-
vinz und 241 aus Weſtfalen, ferner 399 aus den anderen deutſchen
Bundesſtaaten und 26 Ausländer. Dazu kommen 15 Hörer. Die
Geſumtzahl der Berechtigten iſt mithin 2073.

Berlin. Die Berliner theologiſche Fakultät hat den
ordentlichen Profeſſor für neuteſtamentliche Exegeſe und Kritik an

der Univerſität Heidelberg Lic. Lheol. Dr. phil. Martin
Dibelius zum Doktor der Theologie honoris cauſa ernannt.
Dr. Dibelius (geb. 1883 zu Dresden), früher Privatdozent an der
Berliner Univerſität, gehört ſeit 1. April 1915 dem Lehrkörper der
Heidelberger Univerſität als Nachfolger des verſtorbenen Geh. Kir

chenrats Prof. Dr. Johannes Weiß an. Sein Spezialarbeits-
gebiet ſind religionsgeſchichtliche und literariſche Probleme des
Urchriſtentums. Breslau. Wie wir hören, iſt die Verſetzung
des Ordinarius der alten Geſchichte Prof. Dr Cichorius in
Breslau in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Bonn
erfolgt. Prof. Cicherius, der das Lehramt an der rheiniſchen
Friedrich-Wilhelms Univerſität Oſtern 1916 übernehmen wird, iſt
dort Nachfolger des nach München gehenden Profeſſors Wilcken.
Berlin. Jm Alter von 45 Jahren ſtarb der Königliche Bibli-
othekar, frühere Privatdozent für Archäologie an der Bonner Uni
verſität Dr. phil. Heinrich Willers. Jm Jahre 1903 übernahm
Dr. Willers an der Bonner Univerſitätsbibliothek eine etats-
mäßige Hilfsarbeiterſtelle und erwirkte an der dortigen philoſo-
phiſchen Fakultät am 2. November 1906 ſeine Zulaſſung als
Privatdozent für das Fach der Archäologie. Ein Jahr ſpäter
wurde er Aſſiſtent, dann Hilfsbibliothekar, kam 1914 nach Breslau
und wurde bald darauf zum Bibliothekar in Berlin ernannt.
Von ſeinen Schriften nennen wir: „Die römiſchen Vronzeeimer
von Hemmoor“ (1901), Neue Unterſuchungen über die römiſche
Bronzeinduſtrie von Capua und von Niedergermanien“ (1907),
„Geſchichte der römiſchen Kupferprägung vom Bundesgenoſſenkrieg
bis auf Kaiſer Claudius“ (1909), „Beſchreibung römiſcher Alter
tümer, geſammelt von Konrad Nießen (mit S. Löſchcke, 1911).
Würzburg. Zum Rektor der Univerſität Würzburg wurde
für 1915/16 Profeſſor Dr. jur. Ernſt Maher gewählt. Sein
Lehrfach umfaßt deutſches bürgerliches Recht, Handels und Wech-
ſelrecht, bayeriſches Landesrecht, ſowie deutſche Rechtsgeſchichte
und Kirchenrecht. Cöln. Dem in den Ruheſtand getretenen
Dirktor der Stadtbibliothek zu Cöln Profeſſor Dr. jur. Adolf

Kehyßer in Hiddeſen iſt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe
verliehen worden.
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Weclk S Konssrvegläser und Steritisleranparate
sind glänzend bewährt, Gummiringe ausreichender Vorratl

Verkaufsstello Louls Bökoer,
Halle a. S., Leiprigeratragse 7. [3051

2919,95 M., das Vorjahr eine Zunahme von 1449,17 M.Der daher Boten de wie e Pro i
i gewählt. der nächſteWernigerode Vorort bleibt

Verbandstag findet in Klötze in der Altmark ſtatt.
Die Klempner- und Jnſtallatenr-ZwangsJnnung berichtet

über die beiden letzten O ungen. Es wu

Geſchäftliches.
Die Bankfirma G. H. Fiſcher,

Alte Promenade 26, gibt im Anzeigenteil bekannt, daß ſie eine
weitere Anzahl Treſor Fächer zur Einzelvermietung unter

hat aufſtellen laſſen, und empfiehlt ſolche zur
nutzung.

Halleſches Theater und Konzertleben
Freilichttheater an der Saale. Heute abend 80 Uhr ge

langt „Weh dem, der klügt“ mit Gerd Guſtav Fricke als Leon zur
Wiederholung. Morgen Mittwoch und Donnerstag 80 Uhr ge
langt Shakeſpegres „Sommernachtstraum“ zur Aufführung. Jn
Vorbereitung befindet ſich „Precioſa“ mit der Muſik von Karl
Maria von Weber. Die Erſtaufführung des Werkes findet am
Sonnabend, den 24. Juli ſtatt.

Tymians im Walhalletheater. Man ſchreibt uns: Der
neue Spielplan hat wieder glänzend eingeſchlagen, namentlich das
Schlußſtück „Wie Landwehrmann Schulze ſich das Eiſerne Kreuz
erwarb“ und das Duett unſeres einheimiſchen Damendarſtellers
Fritz Thurm mit Herrn Rennard haben rieſigen Erfolg aufzu
weiſen. Viel Intereſſe finden auch die kinematographiſchen Auf
nahmen von den Kriegsſchauplätzen. Der jetzige Spielplan bleibt
nur noch zwei Tage ſtehen, am 22. kommt Direktor Tymian mit
ſeinem größten Schlager „Das Bilzbad“ heraus, worauf ſchon jetzt
aufmerkſam gemacht wird. Am 31. Juli beſchließen die Winter-
Tymians ihr zweimonatliches Gaſtſpiel.

Morgen Mitt-Olympia-Park. (Merſeburgerſtraße 74).
woch nachmittag 3234 Uhr Damenkaffee- Kränzchen mit Freikonzert.
Abends 8 Uhr bietet Obermuſikmeiſter Steuer (Artilleriekapelle)
zum erſten Mal ein Streichkonzert in der Weiſe eines Wiener
Abends unter Mitwirkung der Opernſängerin Fräulein Lotti Voß.
Das Programm weiſt die zugkräftigſten Schlager unſerer Wiener
Komponiſten auf. Am Donnerstag finden 2 Militär Wohltätig-
keitskonzerte obiger Kapelle (Blasmuſik), abends unter gefl. Mit
wirkung der Franz Haagenſchen Lautenſchule ſtatt. Der Ein
trittspreis ſämtlicher Militärkongerte iſt 20 Pfg., Verwundete
und Kinder in Beglei haben freien Zutritt. Die Konzerte
finden zum Beſten der Verbands und Erfriſchungsſtellen beim
Oſtheere ſtatt und ſchon darum iſt ein recht guter Erfolg zu
wünſchen.

Wohltätigkeits- Konzert in Bad Wittekind. Das zum
Beſten der Kriegsbeſchädigtenfürſorge von dem Männerge-
ſangverein Halle a. d. S. 1911, in Wittekind morgen
Mittwoch, abends 8 Uhr, veranſtaltete Konzert ſieht in ſeinem
Programm Männerchöre mit und ohne Orcheſterbegleitung, Ein
zelgeſänge und Orcheſterdarbietungen vor. Trotz der Kriegszeit
weiſt der Mänergeſangverein Halle a. d. S. 1911 noch die anſehn
liche Stärke von 80 Stimmen auf, die unter der bewährten Leitung
des Kgl. Muſikdirektors W. Wurfſchmidt die Kaiſerhymne für
Männerchor, die Beethoven' ſche Hymne „Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre“, ſowie einige Vaterländiſche Lieder zum Vortrag
bringen werden. Der den Lzallenſern wohlbekannte Opernſänger
Erik van Horſt ſingt das Gebet König Heinrichs, aus Lohengrin,
den Monolog des Hans Sachs aus den Meiſterſingern von
Richard Wagner, ſowie einige Vaterländiſche Lieder mit Or
cheſterbegleitung. Von den Orcheſterdarbietungen ſeien genannt:
„der Kaiſermarſch“ von Richard Wagner, Ouverture zu „Egmont“
von Beethoven, und der „RadetzkyMarſch“. Es iſt zu hoffen,
daß das Wetter die gemeinnützige Veranſtaltung begünſtigt und
dem guten Zweck wieder ein reicher Ertrag zugeführt werden
kann. (S. Anzeigel)

Wohltätigkeits- Konzert. Montag, den 2. Auguſt, am
Jahrestage der Mobilmachung, findet im „Zoologiſchen
Garten“ ein Konzert ſtatt, deſſen Ertrag dem Ausſchuß für
„Kriegsbeſchädigten-Fürſorge“ in Halle zufließen wird. Veran
ſtalter ſind die unter Leitung des Herrn Chordirektor L. Beher
ſtehenden 3 Geſangbvereine Halleſche Volkslieder-
tafel“, „Bäcker-Jnnungs-Geſangverein“ und „Ge-
ſangverein Tannhäuſer“.

Sportnachrichten
Radſport. Der Sportausſchuß des Deutſchen

Radfahrerbundeées tagte am Sonnabend in Eiſenach. Für
die vom Bundesvorſtande zu ſchaffenden Kriegserinnerungs-
zeichen ſollen die Vorſchriften der Wettfahrbeſtimmungen gelten.
Den Kaiſerpreis will man in dieſem Jahre endgültig ausfahren
laſſen, die Bundesmeiſterſchaften ſollen dagegen erſt nach dem
Kriege in beſonders glanzvoller Weiſe zum Austrag kommen. Am
Sonntag tagte der Geſamtbundesvorſtand. Seine Be
ſchlüſſe ſind in mancher Hinſicht von grundlegender Bedeutung für
die Zukunft des Bundes, doch können die wichtigſten naturgemäß
nur als Vorarbeiten betrachtet werden, über die der Bundes
ausſchuß endgültig zu beſchließen hat. So kam die einſchneidende
Frage einer Neu-Organiſation in längerer Ausſprache zur Vor
beſprechung, um dann einem engeren Ausſchuß zur weiteren Be
arbeitung überwieſen zu werden. Die Bundesüberſichtskarte, in
dieſem Maßſtabe die beſte Radfahrerkarte von Deutſchland, erfordert
eine Neuauflage und es ſind entſprechende Verhandlungen an
geknüpft worden. Die Karte wird eine gründliche Neubearbeitung
erfahren. Die oben bereits erwähnte Kriegserinnerungsmünze
wird in runder Form aus Eiſen hergeſtellt werden und von einem
Beſitzzeugnis begleitet ſein.

Kurorte und Reiſen
Jnlandspaß oder polizeilicher Ausweis.

Der Oberbefehlshaber Oſt erläßt folgende Be
ranntmachung: „Vom 1. Auguſt 1915 ab ſind alle Perſonen,
welche das preußiſche Gebiet bis Memel-Ruß-Skir-
wieth-Stromes, ſowie die Kuriſche Nehrung voneinſchließlich ab nach Norden bereiſen, oder das
Kuriſche Haff nördlich der allgemeinen Linie Karkeln--Nid-
den befahren wollen, verpflichtet, einen vorſchriftsmäßigen Jn
landspaß oder einen polizeilichen Ausweis bei ſich zu führen.
Der Ausweis muß von der heimatlichen Polizeibehörde ſeit dem
1. Januar 1915 ausgeſtellt ſein und eine aus neueſter Zeit ſtam
mende behördliche abgeſtempelte Photographie enthalten. Zuwider
handlungen unterliegen den in der Verordnung des Oberbefehls-
habers Oſt vom 10. Juli 1915 N. O. Nr. 4772 feſtgeſetzten be-
ſonderen Strafbeſtimmungen. Für deutſche einzelne Militär-
Perſonen und Zivilbeamte genügt jeder amtliche Ausweis ihrer
vorgeſetzten Dienſtſtelle über ihre Perſon.“

falls es gelingt, dem Bergbau ausreichende Arbeits

Der Badeverkehr in der Nordſee und an der Oſtſee.
Vielfach iſt die Meinung verbreitet, daß der Badeverkehr in
der Nordſee und an der e iFöhrde, der Eckernförder Bucht, auf
Oſternothafen, in der Danziger Bucht und in Pillau unter keinen
Umſtänden zugelaſſen ſei. Demgegenüber wird dem W. T. B.
von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß die ſtellvertretenden

Badeverkehr c W 57 rruflich guun ingungen wi de gr Falls jemand r dort gel e
r tn genommen wirdempfohlen, durch Anfrage bei der Badedirektion feſtguſtellen, ob

und unter welchen Bedingungen der Beſuch des Bades geſtattet iſt.

Die Schipper von Schawla
Nach einer wahren Begebenheit

Aus dem Oſten geht uns folgendes Gedicht zu:
t dernſt du ſchlecht ſeben.

Oder wenn du ſonſt e e War ne
Kamerad, dann mußt du halt ſchippen,
Worüber du nicht zu weinen
Nämlich die Schipper leiſten allerhand,

Bauen in i
Memage nachrücken

Dicht hinter der Front, noch im Feuerbevreich,
Hacken ſie, ſchaufeln ſie, harren und kippen
n W An cchmückt ſie t kei
Kein uz ſie rühmt kein Bericht,Aber ſie tun ihre Pflicht
Und ſchippen.
Doch bei Schawli, in dieſen Tagen,
Wurden die Schipper zu Rittern geſchlagen.
Schafften da ein paar Hundert ſtramm
Jn Bruch und Moorland an einem Damm.
(Wofür, wird noch geheim gehalten!)
Tauchten plötzlich wüſte Geſtalten
Aus grünem Birkenbuſch hervor:
Lehmgelbe Kerle auf ſtruppigem Pferde,
Roſtige Lanzen geſenkt zur Erde.
Koſaken! raunt es von Ohr zu Ohr,
Wahrhaftiger Gott zwei Sotnien und mehr!
Und kläffend klang es vor drüben her:
Hoch Hände! Gefangen, „verfluchtes Pruß,
Das nach Sibirien wandern muß!“
Sieg, Sieg für Rußland! Lang lebe der Zar!
Und im Halbkreis umritten ſie die Schar.
Die Schipper ſah'n trotzig einer zum andern
Wir wollen nicht nach Sibirien wandern,
Sind deutſche Soldaten, wie andre auch, S
Wollen kämpfen nach deutſchem Brauch.
Die Ruſſen drängten: Paſcholl, Paſcholl!
Doch ein blonder Schlacke, dem die Zornader ſchwoll,
Holt' aus mit der Schaufel, zielte und traf,
Der Hetmann ſank in den ewigen Schlaf.
Und all die Schipper, wie auf Signal,
Hoben die derben Eiſen zumal.
Und hei! mit Schaufeln, Picken und Hacken
Schlugen ſie auf die verdutzten Koſaken,
Die zauderten, gang zurück und ſchon
Wandten die erſten die Roſſe und floh'n.
Blieb keinem Zeit für Schuß und Stich,
Sterben mußte, was nicht wich
Die Schipper leiſten ſo allerhand,
Bauen Damm und Straßen in Fei d
Dicht hinter der Front, noch im Feu i
Hacken ſie, ſchaufeln ſie, karren und kippen
Alle Tage gleich
Kein Kreuz ſie ſchmückt, ſie rühmt kein Bericht,
Aber ſie tun ihre Pflicht
Und ſchippen 57

Börſen- und Handelsteil
Ein Beweis für den Mißerfolg der engliſchen Anleihe
Wie aus Amſterdam gemeldet wird, ſollen mit der Firma

J. P. Morgan u. Co. in New York Verhandlungen wegen
Uebernahme eines großen Betrages 5 progz. engliſcher einkommen
ſteuerfreier Schatzſcheine mit 5 jähriger Laufgeit ſchweben. Dieſe
Schatzſcheine ſollen nicht am freien Markt zur Subſkription geſtellt
werden, ſondern als Unterpfand für einen umfangreichen
Kredit dienen, den ſich die engliſche Regierung in
der Union eröffnen will.

Beſſer als dieſe Nachricht kann der Beweis für den
gänzlichen Mißerfol der neuen engliſchen
Kriegsanleihe nicht geführt werden.

Deutſche Forderungen an das feindliche Ausland
Nachdem der halbamtliche Erlaß der Regierung über die

Anmeldung von Kriegsſchäden in der Preſſe veröffenlicht wurde,
iſt der Kriegsausſchuß der deutſchen Jnduſtrie
alsbald bei den maßgebenden Stellen im Auswärtigen Amt und
im Reichsamt des Innern dahin vorſtellig geworden, daß eine
Züfammenſtelkung der Forderungen und Schul
den, die Deutſchland an das feindliche Ausland beſitzt, in die
Wege geleitet werde. Dieſen Wünſchen, die der Kriegsausſchuß
ſpäter wiederholt mündlich und ſchriftlich vertreten hatte, ſoll
entſprochen werden. Dem Bundesrat iſt, wie der Kriegs
ausſchuß mitteilt, eine entſprechende Vorlage bereits zugegangen.

Kohlenförderung und verſorgung
Man ſchreibt uns: Nachdem unmittelbar nach Kriegsausbruch

der deutſche Steinkohlenbergbau nahezu gänzlich zum
Stillſtand gekommen war, iſt er allmählich wieder ſoweit geſteigert
worden, daß ärtig etwa drei Viertel der Förderung
in Friedenszeiten erreicht ſind. Jm Braunk e nberg-
bau hat die Produktion bereits 90 Prozent normalen
die erreicht. Eine weitere Steigerung iſt z

räfte zu erhalten. Die gegenwärtige Produktion an Steinkohle und Braun
kohle reicht ungefähr aus, um den Jnlandsbedarf z u
decken. Zur Regelung der Ausfuhr ſind im Handelsminiſterium
unter Mitwirkung der Privatinduſtrie zwei Kohlenaus-
fuhrſtellen, eine für den Oſten und eine für den Weſten,
eingerichtet worden. Wegen der Ausfuhrbewilligungen, die vom
Reichsamt des Jnnern erteilt werden, findet ein ſtändiger
Meinungsaustauſch mit dem Handelsminiſterium über die Menge
der auszuführenden Kohlen ſtatt. Die zur Ausfuhr freigegebenen
Mengen werden von den Kohlenausfuhrſtellen auf die einzelnen
Zechen verteilt. Die Geſchäftsführung der Kohlenausfuhrſtelle
für den Weſten liegt in der Hand des Kohlenſhndikats. Die neu
tralen Länder erhalten gegenwärtig etwa die Hälfte der
Kohlenmengen, die ſie in Friedenszeiten bezogen haben, eine
weitere Steigerung iſt jedoch zu erwarten. Für den inländiſchen
Bedarf iſt eine Vermittlungsſtelle in der Bergabteilung
des Handelsminiſteriums eingerichtet, an die ſich alle Kohlenver-
braucher, wenn ſie mit ihrem Bedarf in Verlegenheit kommen, und
der frühere Lieferant nicht ausreichend liefern kann, wenden.
Dieſe Vermittlungsſtelle ſorgt in Gemeinſchaft mit den ober-

S en

ſchleſiſchen Kohlengroßhändlern und dem Rheiniſch-Weſtfäliſchen

der Kohleninduſtrie gegründet wor llſchaft liefertKohle r dem e aus ehſchleſten ſ ßen
W dabei auch Trans i ſtehen, ſoenn portſchwierigkeitenwerden i Gasanſtal die u i ie mehr eecge en die

Dividendenausſichten

c Weſt Se r Setr werden Weſen die der naheſtehen, als

LölnMüſener BVergwerks Aktiengeſellſchaft in Kreuzthal.
Die Seſelſcaſt wird zwar für das Geſchäftejahr 1914/15 eine
Dividende nicht zur Verteilung bringen, aber in der Lage ſein,
die vorjährige Unterbilang von 168 26 Mk. erheblich hevabgu
mindern

Süddeutſche Lederwerke in St. Jngbert. Der Aufſichtsrat
ſchlägt 10 (i. Vorj. 0)

ch e e en v en e enehmen iſt mit ung von Kri etigt. Es n angenommen werden, daß die Dividende die bis
herige Höchſtdividende (12 Prozent) wahrſcheinlich über
ſteigen wird.

Ausfuhrbewilligungen. Anträge auf Ausfuhrbewilligun
gen irgendwelcher Art, in welchen der Wert der Sendun-
gen nicht angegeben oder für welche er nicht aus einem it
ſchreiben zu entnehmen iſt, werden von den zuſtändigen ſt
ſtellen zur ückgeſandt. Zum Vertrauensmann der Zentral-
ſtelle für Ausfuhrrbewilligungen in der Holzinduſtrie iſt Herr
A. v. Houwald, Berlin 8, beſtellt worden.

Weitere Preiserhöhung in der Kravattenſtoffinduſtrie?
Der Verband der Deutſchen Krawattenſtoff-Fabrikanten,
welcher im Verein mit dem Verband der öſterreichiſchen
KrawattenſtoffFabrikanten Ende Juni eine Erhöhung der
preiſe von 205 vorgenommen hatte, kündigt, wie aus Krefeld ge
meldet wird, für Ende Juli eine weitere Preisſteigerung als
wahrſcheinlich an.

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſfion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
19. Juli 1916. I. Für 50 Kg Frleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 108 niedrigſter Preis 101 häufigſter Preis 106
Bullen: höchſter Preis 108 niedrigſter Preis 101 häufigſter
Preis 106 Kühe: höchſter Preis 100 niedrigſter Preis 80
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedriaſter Preis häufigſter Preis

2. Saugkälber: höchſter Preis 105 niedrigſter Preis 88
häufigſter Preis 103 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 140
2. Schafe: höchſter Preis 130 niedrigſter Preis 122 häufigſter
Preis 127 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 162 niedrigſier
147 Preis AC, häufigſter Preis 160

Letzte Telegramme
Der Tag von Liſſa

Wien, 20. Juli. Die Blätter feiern den 49. Jahres
tag der Schlacht bei Liſſa und verweiſen darauf,
daß der Geiſt Tegetthoffs als heiliges Vermächtnis
nachwirkt und in ungebrochener Kraft glüht. Soldaten
und Matroſen wetteiferten miteinander, um Jtalien zu
beweiſen, daß ſie würdige Nachfolger der Helden von
Cuſtozza und Liſſa ſeien.

Cadorna berichtet einen „Sieg“
Rom, 20. Juli. Unſere im Cadore vorückenden

Truppen nahmen an der Brücke von Marogna drei Block
häuſer mit dem Bajonett. Jn Kärnten wurde das
Fort Hermann durch unſere Geſchütze beträchtlich beſchädigt.
Unſere Beſetzung der Karſthochfläche machte Fortſchritte.
Mehrere Reihen ſtark verſchanzter und durch Drahtverhaue
geſchützter Schützengräben wurden im Sturm genommen
und geſäubert. 2000 Gefangene (77), darunter 30 Offi
ziere, ſechs Maſchinengewehre, 1500 Gewehre und viel
Munition blieben in unſeren Händen.

Der italieniſche Bericht über die Torpedierung
des Panzers „Garibaldi“

ber 20. Juli. Der Admiralitätsſtab der Marine
mit:

dem dalmatini Archi ind folgendez ehe Die Der henkabel in der
ähe der Jnſeln, die Zerſtörung von Einri für die Ver

proviantierung von Torpedobooten und von und
Fabriken. Auf einer dieſer Jnſeln wurden einige Gefangene er
bautet. Bei Tagssanbruch des 18. Juli näherten ſich vier unſerer
alten Panzerkreuzer den Gewäſſern von Cattaro

r n rt rren kleine rn T g eine W e Wer o r T Die feind
lichen Panzgerſchi en ſich im Hafen von Cattaro.e hrens r. Schiffe ſich entfernten, wurden Angriffe
von Tauchbooten auf ſie gemacht. Der „Garibald i
wurde von einem Torpedo yetroffen und ſank. Die
ars bewahrte Disziplin und Ruhe und wurde größtenteils
gere

Durch das Bombardement eines wurde indem Se lrtgen Tecnico Trieſtino r e her
vor n. Außerdem wurden unſere erflugzeugean ehren Orten Bomben mit lg abgeworfen. Am z
wurde ein feindliches Waſſerfluggeug mit den beiden an Bord
befindlichen Offizieren erbeutet.

Die Folgen des Waliſer Ausſtandes
Loudon, 20. Juli. „Daily Chronicle“ meldet aus Cardiff,

daß eines der größten induſtrieellen Unternehmen infolge des
Kohlenarbeiterſtreiks genötigt wurde, die Koks-
öfen und Hochöfen auszublaſen. Jn Swanſegs wer
den, wenn der Ausſtand fortdauert, viele tauſend Ar
beiter verſchiedener Metallinduſtrien in den nächſten Tagen
arbeitslos ſein. Jn Neath ſchließen mehrere Werke.

Die „Times“ feuert die Regierung an, den Bergleuten von
Südwales gegenüber mit aller Energie aufzutreten. Nachgeben
bedeute Anarchie. Ueberall würden ſonſt neue Ausſtände aus
brechen.

Eine indiſche Kriegsanleihe
London, 20. Juli. Die „Morning Poſt meldet aus

Kalkutta: Es wurde beſchloſſen, eine 4prozentige
Rupienanleihe im Betrage von 3 Millionen
Pfund Sterling zu pari auszugeben.

Wetterbericht
ettervorherſage des iellen Wettern ritt ienſtesfür Mittwoch, 3 Juli: Sfem i c av 3

nicht ausgeſchloſſen.



KriegsRohſtoff Abteilung

Bekanntmachung
betr. Bestandsmeldung und Oerwertung von

Kupfer in Fertigfabrikaten.

Nr. M. 1./7. 15.

Nachſtehende Verfügung wird hiermit zur
allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem L

merken, daß jede Uebertretung worunter
auch verſpätete oder unvollſtändige Meldung
fällt ſowie jedes Anreizen zur Uebertretung
der erlaſſenen Vorſchrift, ſoweit nicht nach den
allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen ver
wirkt ſind, nach S 9 Ziffer b des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851
oder Artikel 4 Ziffer 2 des Bayeriſchen Geſetzes
über den Kriegszuſtand vom 5. November 1912
oder nach S 5 der Bekanntmachung über
Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 be-
ſtraft wird.

8 1.

Jnkrafttreten der Verfügung.
a) Die Verfügung tritt am 20. Juli 1915,

nachts 12 Uhr, in Kraft. Für die Be-
ſtandsaufnahme ſämtlicher Meldepflich
tigen iſt der am 27. Juli 1915, nachts
12 Uhr, vorhandene Beſtand maßgebend.

b) Für die in 8 3 Abſatz d bezeichneten
Gegenſtände treten die Beſtimmungen
der Verfügung erſt mit Empfang oder
Einlagerung der Waren in Kraft.

c) Der Verfügung unterliegen auch die
ſonſtigen nach dem 27. Juli 1915 bei den
durch S 3 betroffenen Perſonen, Geſell
ſchaften uſw. hinzukommenden Beſtände,
d. h. fie unterliegen den Beſtimmungen
betreffend die Verwertung von Kupfer
aus Fertigfabrikaten 5); ſie ſind auch
in die zu meldenden Beſtände (S 2) ein
zurechnen.
Falls die in 8 4 aufgeführte Mindeſt-
menge am 27. Juli 1915 nicht erreicht iſt,
treten die Beſtimmungen über die Ver
wertung von Kupfer aus Fertigfabrikaten
(8 5) für die geſamten Beſtände an dem
Tage in Kraft, an welchem die Mindeſt
menge überſchritten wird.

e) Verringern ſich die Beſtände eines von
der Verfügung Betroffenen nachträglich
unter die angegebene Mindeſtmenge, ſo
behalten die Beſtimmungen über die
Verwertung von Kupfer aus Fertig
fabrikaten (S 5) trotzdem ihre Gültigkeit.

Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte
oder Diſtrikte ein bei Erklärung des Belagerungszuſtandes
oder während desſelben vom Militärbefehlshaber im Jn-
tereſſe der öffentlichen Sicherheit erlaſſenes Verbot
übertritt, oder zu ſolcher Uebertretung auffordert oder
anreizt, ſoll, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere
Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu
einem Jahre beſtraft werden.

Wer in einem in Kriegszuſtand erklärten Orte
oder Bezirke eine bei der Verhängung des Kriegszuſtandes
oder während desſelben von dem zuſtändigen oberſten
Militärbefehlshaber zur Erhaltung der öffentlichen
Sicherheit erlaſſene Vorſchrift übertritt, oder zur
Uebertretung auffordert oder anreizt, wird, wenn nicht
die Geſetze eine ſchwerere Strafe androhen, mit Ge-
fängnis bis zu einem Jahre beſtraft.

Wer vorſätzlich die Aus kunft, zu der er auf
Grund dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der
geſetzten Friſt erteilt, oder wiſſentlich unrichtige
oder un vollſtändige Angaben macht, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld-
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft, auch
können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für
dem Staat verfallen erklärt werden. Wer fahr-
läſſig die Ausk unft, zu der er auf Grund dieſer Ver“
ordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt
oder un richtige oder un vollſtändige Angaben
macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend
Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefängnis
bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Von der Verſügung betroffene

Gegenſtände.
Der Meldepflicht ſind unterworfen:
Sämtliche gebrauchte und ungebrauchte Fertig

fabrikate der nachſtehend aufgeführten laufenden
Nummern 1 bis 12, welche entweder ganz oder
teilweiſe aus unlegiertem Kupfer (auch verzinnt
oder mit einem anderen Ueberzug aus Metall
oder Farbe) beſtehen, ſoweit ſie nicht bereits
durch die allgemeine Verfügung M. 1. 4. 15
K. R. A. betreffend Beſtandsmeldungen von
Metallen vom 1. Mai 1915 getroffen ſind.

Bezeichnung

Blanke Freileitungen
einſchließlich Fahrleitungen elektriſcher Bah
nen, freiliegende Schienenverbinder.

Kabel und iſolierte Leitungen
a) oberirdiſch verlegt, von mehr als 50 qmm

Querſchnitt des einzelnen Leiters,
b) unterirdiſch verlegt, von mehr als 95 qmm

Querſchnitt des einzelnen Leiters.
3] Schaltanlagen

a) blanke Leitungen: Sammelſchienen, An
ſchlußleitungen uſw. von mehr als
50 qmm Querſchnitt.

b) Schaltapparate: Trennſchalter, Hebel
ſchalter, Zellenſchalter uſw. für mehr als
500 Ampere.

41 Tranusformatoren
für mehr als 50 kVA.

51 Maſchinen
für mehr als 100 kW oder 136 PS:
a) Gleichſtromgeneratoren, Gleichſtrommo

toren, Einankerumformer.
b) Drehſtrom und Wechſelſtromgeneratoren,

Synchronmotoren.
c) Drehſtrom- und Wechſelſtrommotoren

und andere Maſchinen.
6] Elektrochemiſche und elektrometallurgiſche

Einrichtungen
elektriſche Oefen, elektrolytiſche Bäder uſw.

7 Deſtillations- und Extraktionsapparate,
Blaſen, Keſſel mit Deſtillierhaube, Kolon-
nen, Dephlegmotoren, Kondenſatoren, Ex
traktionsapparate, -batterien uſw.

8) Kühl- und Heizvorrichtungen, Kühlröhren,
Kühlſchlangen, Gefrierzellen, Etagenkühler,
Boiler, Koch- und Siederöhren, Heiz-
ſchlangen uſw.

Sonſtige Gegenſtände und Apparate, wie
Feuerbüchſen, Keſſel, Bottiche, Zylinder,
Pfannen, Schalen, Schwimmer, Autoklaven,
Walzen, Tiegel, Waſſerbäder, Trockenſchränke,
Trockenbleche uſw. ſowie kleinere Gegen-
ſtände wie Flaſchen, Kannen, Kaſſerollen,
Teller, Becher, Schöpfer, Hämmer, Löt-
kolben uſw.

10] Rohrleitungen, Verbindungsſtücke, Hähne,
Ventile uſw.

11] Auskleidungen (z. B. von Bottichen), Be
ſchläge, Einfaſſungen uſw.

12] Siebe, Filter, gelochte Bleche, Zentrifugen-
trommeln uſw.

Ausnahmen ſind in

O

S 4 genannt.
Die aufgeführten Bezeichnungen haben eine

allgemeine Bedeutung. Es ſind ſomit ſämtliche Fertig
fabrikate gemeint, die in den einzelnen Gewerben und
Betrieben eventuell mit anderen ſpeziſiſchen Fachaus-
drücken belegt werden.

g 3.

Von der Verfügung betroffene
Perſonen, Geſellſchaften uſw.

Von dieſer Verfügung werden betroffen:
a) alle gewerblichen Unternehmer und Fir

men, in deren Betrieben die in 82 auf
geführten Gegenſtände erzeugt, gebraucht
oder verarbeitet werden, ſo weit die
Vorräte ſich in ihrem Gewahrſam
oder bei ihnen unter Zollaufſicht befinden

b) alle Perſonen und Firmen, die ſolche
Gegenſtände aus Anlaß ihres Wirtſchafts
betriebes, ihres Handelsbetriebes oder
ſonſt des Erwerbes wegen für ſich oder
für andere in Gewahrſam haben, oder
wenn ſie ſich bei ihnen unter Zollaufſicht
befinden;

c) alle Kommunen, öffentlich rechtlichen
Körperſchaften und Verbände, Guts-
bezirke, in deren Betrieben ſolche Gegen
ſtände erzeugt, gebraucht oder verarbeitet
werden, oder die ſolche Gegenſtände in
Gewahrſam haben, ſoweit die Vor
räte ſich in ihrem Gewahrſam oder
bei ihnen unter Zollaufſicht befinden
Perſonen, welche zur Wiederveräuße-
rung oder Verarbeitung durch ſie oder
andere beſtimmte Gegenſtände der in 82
aufgeführten Art in Gewahrſam ge
nommen haben, auch wenn ſie im übrigen
kein Handelsgewerbe betreiben;

e) alle Empfänger (der unter a bis d be-
zeichneten Art) ſolcher Gegenſtände nach
Empfang derſelben, falls die Gegen
ſtände ſich am Meldetag auf dem Ver-
ſand befinden und nicht bei einem der
unter a bis d aufgeführten Unternehmer,
Perſonen uſw. in Gewahrſam oder unter
Zollaufſicht gehalten werden.

Gegenſtände, die in fremden Speichern,
Lagerräumen und anderen Aufbewahrungs-
räumen lagern, ſind, falls der Verfügungs-
berechtigte ſeine Vorräte nicht unter eigenem
Verſchluß hält, von den Jnhabern der be-
treffenden Aufbewahrungsräume zu melden und
gelten bei dieſen als den Beſtimmungen der
Verfügung unterworfen.

Sind in dem Bezirk der verfügenden Be
hörde Zweigſtellen vorhanden (Zweigfabriken,
Filialen, Zweigbureaus u. dgl.), ſo iſt die
Hauptſtelle zur Durchführung der vorliegenden
Verfügung auch für dieſe Zweigſtellen ver-
pflichtet. Die außerhalb des genannten Bezirks,
in welchem ſich die Hauptſtelle befindet, an
ſäſſigen Zweigſtellen gelten als Einzelfirmen.

S 4.

Ausnahmen.
Von den Beſtimmungen des 8

genommen:
a) Beſtände in Fertigfabrikaten, wenn das

geſamte Kupfergewicht der Beſtände der in
S3 bezeichneten Perſonen, Geſellſchaften uſw.
am 27. Juli 1915 gleich oder geringer als
150 kg iſt;

b) Gegenſtände, die an Kupferteilen weniger
als 10 ihres Geſamtgewichtes enthalten,
wenn das Kupfergewicht in jedem einzelnen
Gegenſtande nicht mehr als l kg beträgt;

c) Meßinſtrumente, mediziniſche und wiſſen
ſchaftliche Apparate, Apparate für Nach
richtenübermittlung;

2 ſind aus-
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(Fortſetzung.)
ch Gegenſtände, welche das Kupfer hauptſächlich

in Form von Draht von weniger als 1 mm
Durchmeſſer oder in Form von Blech, Band Juli 1915), ſo muß im Falle des Beſitz
oder Rohr von weniger als 0,5 mm Wand-
ſtärke enthalten;

e) Kunſtgegenſtände;
H alle nach dem Zeitpunkt des Jnkrafttretens

dieſer Verfügung aus dem Auslande
bezogenen Gegenſtände.

S 5—.

Beſtimmungen,
betreffend die Verwertung von Kupfer

aus Fertigfabrikaten.
Es iſt verboten, Kupfer, welches aus Fertig-

fabrikaten entnommen wird, zu anderen Zwecken
als zur Ausführung von Kriegslieferungen zu
verarbeiten.

Kriegslieferungen im Sinne der Verfügung ſind.
a) alle von folgenden Stellen in Auftrag

gegebenen Lieferungen: deutſche Militär-
behörden, deutſche Reichsmarinebehörden,

und Staatseiſenbahn-deutſche Reichs
verwaltungen ohne weiteres

b) diejenigen von deutſchen Reichs

ſtädtiſchen Medizinalbehörden,

s 6.

Nachweis der Beſtandsveränderung.
Es iſt ein Verzeichnis einzurichten mit gleicher

Einteilung wie der Meldebogen, aus welchem der
jeweilige Beſtand der meldepflichtigen Kupfer
mengen erſichtlich iſt.

oder

Staats, Poſt oder Telegraphenbehörden,
deutſchen Königlichen Bergämtern, deutſchen
Hafenbauämtern, deutſchen ſtaatlichen und

anderen
deutſchen Reichs und Staatsbehörden, in
Auftrag gegebenen Lieferungen, die mit
dem Vermerk verſehen ſind, daß die Aus-
führung der Lieferung im Jntereſſe der
Landesverteidigung nötig und unerſetzlich iſt

Aendern ſich die Beſtände nach dem für
die Beſtandsaufnahme feſtgeſetzten Meldetage

wechſels erſichtlich ſein, in weſſen Gewahrſam die
Gegenſtände übergegangen ſind, im Falle der
Verarbeitung (ſiehe S 5), zu welchem Zwecke das
den Gegenſtänden entnommene Kupfer verwendet
wurde.

Den Beauftragten der Polizei und Militär
behörden muß jederzeit die Prüfung des Ver
zeichniſſes ſowie die Beſichtigung der vorhandenen
Gegenſtände geſtattet werden.

g 7.

Meldebeſtimmungen.
Die Meldung hat unter Benutzung der

amtlichen Meldeſcheine für Kupfer-Fertigfabrikate
zu erfolgen. Die Vordrucke dieſer Meldeſcheine
ſind in den Poſtanſtalten 1. und 2. Klaſſe erhält-
lich. Auf den Meldeſcheinen iſt mit anzugeben,

a) wem die fremden Vorräte gehören, ſoweit
ſich ſolche im Gewahrſam eines Melde-
pflichtigen befinden,

b) ob etwa und gegebenenfalls durch welche
Stelle bereits eine Beſchlagnahme der
meldepflichtigen Gegenſtände erfolgt iſt.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf
die Meldung nicht enthalten. Die Briefumſchläge
ſind mit der Aufſchrift zu verſehen: Meldeſchein
für Fertigfabrikate.

Die Meldeſcheine ſind frankiert an die Metall
Mobilmachungsſtelle des Kriegsminiſteriums,
Berlin W 9, Potsdamer Straße 10/11, vorſchrifts
mäßig ausgefüllt bis zu den nachſtehend feſtge-
ſetzten Zeitpunkten einzureichen. An die gleiche
Stelle ſind auch etwaige Anfragen, welche die
vorliegende Verfügung betreffen, zu richten.

Dem Meldepflichtigen wird anheimgeſtellt,
bei Erſtattung der Meldung ein Angebot zum
Verkauf eines Teiles oder ſeines ganzen Be-

ſtandes an meldepflichtigen und nicht melde
pflichtigen Kupfer Fertigfabrikaten einzu
reichen.

Die MetallMobilmachunggſtelle iſt berechtigt,

8 8.

neue Beſtandsaufnahmen und die Einreichung
neuer Meldeſcheine hierüber in gewiſſen Zeitab-

ſchnitten zu verfügen.

Einreichungszeitpunkte.
Die Einreichungszeitpunkte der Meldungen

richten ſich nach der Geſamtmenge des gemeldeten
Kupfers nnd ſind wie folgt feſtgelegt:

bis zum 10. Auguſt 1915 ſind einzureichen
Meldungen, die ſich auf ein Geſamt-
gewicht von über 150 bis 1000 Kg er-

ſtrecken,

vom 10. bis zum 15. Auguſt ſind einzu
reichen Meldungen, die ſich auf ein Ge
ſamtgewicht von über 1000 bis 5000 kg
erſtrecken,

vom 15. bis 20. Auguſt ſind einzureichen
Meldungen, die ſich auf ein Geſamtgewicht
von über 5000 kg erſtrecken.

Magdeburg, den 20. Juli 1915.

Der ſtellvertretende Kommandierende

General des V. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie,

Nr. 2.
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons

Bekanntmachung.
Nachdem unter 16 Stück Ochſen des Rittergutes Hohenthurm

im Gieblerſcheu Gehöft in Roſenfeld die Maul- und
Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird über dieſes Gehöft die
Gehöftsſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchenpolizeilichen Anordnung des Herrn
Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen Beſtimmungen,
welche im 19. Stück des Regierungsamtsblattes von 1914 ab-
gedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für die Dauer des Krieges
außer Kraft geſetzt ſind, genau zu beachten.

Halle a. S., den 20. Juli 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Hanase, Rechnungsrat. (9609

Bekanntmachung.
Vom 21. Juli d. Js. ab werden bis auf weiteres im Stadt

bezirk Halle für je angefangene 50 Kilo Eilgut 30 Pfennige, Mindeſt-
betrag 45 Pfennige Rollgeldgebühr erhoben. (9601

Halle (Saale), im Juli 1915.
Königliche Eiſenbabndirektion.

Nr. 13741.

1 Beutel mit Inhalt und Schlüſſel, 1Klappſcheere, 1 goldene Broſchemit Lichtdruck

II. Jn derſelben Zeit wurden als verloren gemeldet:

1 großes geſticktes Kiſſen, 1 Kolumbusbroſche mit Goldeinfaſſung,
1 braune alte Geldtaſche mit Jnh., 1 Taſchenuhr mit Kette, 1 dunkel-
lila Geldtaſche, mit Jnh., 1 Zweimarkſchein, 1 kl. braune Brieftaſche
mit Jnh., 1 ſchwarzer Samtgürtel, 1 kl. braunes Handtäſchchen,
1 gold. Kettenarmband, 1 Halskettenanhängſel, 1 gold. Broſche,
1 Regenſchirm, 1 ſilb. Börſe mit Jnh., 1 Geldtaſche mit Jnh. und
1 elektriſche Taſchenlampe, 3 Fünfmarkſcheine.

Die unbekannten Fpertame der unter l bezeichneten Gegen
ſtände werden aufgefordert, ihre Rechte innerhalb 6 Monaten im
n Shürs, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 100, geltend
zu machen.

auf nicht r v an die Armen-verwaltung oder an den Finder abgegeben werden.
Halle, den 16. Juli 1915. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die StadtverordnetenVerſammlung hat: als ſtellvertreten-

den Bezirksvorſteher für den 29. Armenbezirk anſtelle des Reſtau-
rateurs Herrn Schmidt, Gr. Gyſenſtr. 12, den Hauptlehrer g. D.
Herrn Brauer, Burgſtraße 64, auf die Dauer von 6 Jahren,
b als Armenpfleger im 33. Armenbezirk anſtelle des Lehrers Herrn
Papenthin, Bernhardyſtr. 9 den Lehrer Herrn Friedrich Dankwort,
Geſeniusſtraße 29, auf die Dauer des Krieges gewählt.

Halte a. S., den 15. Juli 1915.
Die Armendirektion.

Bekanntmachung.
„In den Landesfrauenkliniken in Erfurt und in Magdeburg

ſollen demnächſt Wochenpflegerinnenkurſe von 4monatlicher Dauer
ſeenn ein Verpflegungs und Unterrichtungsgeld von 30 Mk. monatlich

b

i

tattfinden. Etwaige Bewerberinnen werden erſucht, ſich möglichſt
ald bei einer der beiden Landesfrauenkliniken zu melden, die auch

die Zeit des Beginnes der Lehrgänge auf Anfrage mitteilen werden.
Halle, den 19. Juli 1915. Die Polizeiverwaltung.

Herkauf von Alkmaterialien.
Die in unſeren Grundſtücken Unterplan 12, Holzplatz 7 und im

Pumpwerk I in Beeſen r Altmaterialien, als
Schmiede- (Brocken) und Schmelzeiſen, Eiſen und

Weißblech, Bleiaſche, Säcke, Putz und Scheuertücher, Taue,
Gummi Schläuche, Stations- und kl. Blechgasmefſſer

ſollen an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Schriftliche Angebote ſind bis

Freitag, den 23. Juli 1915, vorm. 11 Ubr
verſiegelt und mit entſprechender Auf r verſehen, in unſerem
Büro, Unterplan 12, abzugeben, woſelbſt die Verkaufsbedingungen
eingCeren und rn ebotsformulare entnommen werden können.

J a e a. en 15. Juli 1915.

Die Verwaltung
der ſtädt. Gas- und Waſſerwerke.

Obſt verkauf.Der Obſtauhang der Gemeinde Löſern ſoll
Sonnabend, den 24. Juli, nachmittag 5 Uhr

im hieſig. Gaſthofe verkauft werden. Bedingungen liegen bei mir aus.

Der Gemeindevorſteher.
(4309

Mittwoch ſtebt bei mir ein
Transvort friſchmilchender, als
auch bochtragender 3276

Kühe,
auch Maſtbullen

2 preiswert zum Verkauf.
Fernſprecher Nr. 42,Brehna, Amt Roinſch.

KDraht--Preßſtroh
kaufe jeden Poſten gegen vorh.

Kaſſe. 4317Max Abraham
Berlin -Friedenau.

(9569

Bahnſtation Dehlitz a. S.

52

Eine Auswahl
beſter mittel-

ſtarker jüngerer
und älterer

Wagenpferde,
ſowie 3 Paar ca. 5-Ljähr.

selten sehwere Belgier
für Landwirtſchaft, Brauerei u. verkauft. Gefl. Off. unter B. J. 6921
Spedition geeignet, ſtehen unter an Kudolk Nosse, Brüderſtraße 4.

Eingeſäuertes Rübenkraut

Wir ſuchen zumältere, erfahrene

auf Präziſionsarbeit.

Diemen- Planen
Wagen Planen
Getreide-Säcke

Sommer Pfordedeeben

Fliegen- Netze
offeriert billigst

M. Wehr,
Leipzigerstrasse 81.

Fernruf 2647.

Klettemwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur
Exrhaltung, Kräftigung und Ver
ſchönerung des Haares, zur
Reinigungd. Harbodene und eFgitiging er Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
um empfohlen. Allein zu
aben in Flaſchen mit Siegel und
irma des verſehen,à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei

Albin HentzeSchmeerſtraße 24. (4284

Verlangte Perſonen

Mehrere Böttcher
für dauernd geſucht. (3762a
Wehrhahn Co., G. m. b. H.,
Jaßfabrik Nordhauſen.
Suche z. baldigen Antritt mög-

lichſt ledigen

m Kutscher mAuch Kriegsinvaliden können ſich
melden. Leichte Stellung.

Rittergut Crimderodeb. Ksröhaufen a. H. (4310

Tferdepteger
zum ſoſortigen Antritt geſucht,
esgl. ein (9598Kutscher.welcher Warmwaſſerheizunggünſt. Beding. zum Verkauf. Wal iſchtRafnnertestr. 6. Singvögel g. g.

äftsſt. d. Ztg.
Fernruf 8043 u. 776. (3767a u. Z. F. 1597 a. d. Ge bedienen kann.

Julius-Kühnstr. 6.

ſofortigen oder

Rheinſſche Metallwaren und Maſchinenfabrik
eilung Sömmerda.

modern Linger., 1000, 1550-—240

mit Balkonen u. Gart. ſchöne Lage
ſof. od. ſpät. zu verm. h Burg-
strasse 42 II (nahe am Mühl

ſpäteren Eiutritt

Eiſendreher und Schloſſer

14314

Städtiſcher Arbeitsnachweis,
Salzgrafenſtraße 2.

Kostenlose Vermittlung
von Arbeit jeder Art für Arbeit

geber und Arbeitnehmer.
Geöffnet egnigg bis Freitag

8—1 und 3-6 Uhr, [173Sonnabends von 8—2 Uhr.
Fernſpr. männliche Abteil. 22856.

weibliche „3850.

Perſonen- Angebote

Empf. jüng. Mamſells a. Güter,
Haus- n. Stallmägde! (431
Laura Falcke et

Gewerbsmässige Stellenvermittlerin.
Schmeerſtr. 22. Direkt a. Markt.

vermietungen

v-hezw. Zimmer Wohnung
el aus ats Geſchäftsräume
eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie eung Zentralheizung, Fahrſtuhl
elbſttätig, Staubſauger, Bad,

Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Zu h Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 6162.

Mühlweg 8
bochherrſchaftliche I. Etasg t
vermieten.
Wüiättekindstr. 31. I. Vt.

Händelſtraße 7
2 herrſch. Wohnungen je mit
Garten u. Laube ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Anfragen an
Werneburg Co., Aeußere
Delitzſcherſtr. 23. Fernſpr. 233.

Albrechtſtr.13

Herrſchaftl. Vohnungen,
M.,

weg).
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